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kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
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Soriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


n 
orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die engliſche Verluſtli ält di 
ſtliſte enthält die Namen 
won 157 Offizieren (40 gefallen) und 2970 Mann. 


die feindlichen Fliegerverluſte beim Streifzug nach 


5 Oberndorf. 

au Nach „Petit Pariſien“ wurden außer Prince 
ch die 

del 


amerikaniſchen Flieger Chapman und Rock⸗ 


Nach dem „Echo de Paris“ wurde ferner der 
Feger Marcel Poinſot im Luftkampf getötet. 


ngtiiie 45⸗Zentimeter⸗Geſchütze an der Somme. 


Der engli 
; ngliihe Korreſpondent Beach Thomas 
cüdert Die engliſchen Angriffe an der Somme am 
Nad n S Nachmittag, die in verhältnis⸗ 
feuer kleinem Stil ſtattfanden und von Artillerie⸗ 
det von beiſpielloſer Heftigkeit zwiſchen der 
ednet . an echte 
90 wurden engliſcherſeits i Geſchütze 
18 Zoll (45 Zentimeter) verwandt. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 


dom 19. 


m e, Kämpfe im Paſubio⸗ Gebiet erneuerien id) 


Re etperter Erbitterung. Die durch Alpini ver- 
rötdli . Liguria griff unſere Stellungen 
dem fr des Gipfels an. Stellenweiſe gelang es 
Die 5 inde, in unſere vorderſte Linie einzudringen. 
raven Tiroler Kaiſerjäger⸗Regimenter Nr. 1 
meg Pi 3 gewannen jedoch alle Stellungen wieder 
Sr nen 1 Bataillonskommandanten, 10 ſon⸗ 
teten ffiziere und 153 Mann gefangen und erbeu⸗ 
Raſchinengewehre. Ein neuerlicher Angriff 
Sdantterer wurde abgewieſen. 
welke ging feindliche Abteilungen, die ſich vor dem 
leriefen Ei en ſammelten, wurden durch unſer Artil⸗ 
te Geſchützkämpfe. 
wav Flieger belegten Saloano und Caſtag⸗ 
mit Bomben. 


er Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Ang, der bͤterreichiſche Tagesbericht 
weder 10 wird aus Wien vom 19. Oktober ge⸗ 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

des Heeresitont 

4 3 der Kavallerie Erzherzog Carl. 
Mpfe an der ſiebenbürgi Süd⸗ und 

grenze 5 9 0 ürgiſchen 


deeresftont des Generalfeldmarſchalls 
Sp Prinz Leopold von Bayern. 
en von Zborow erfolgreiche Unter- 
ale are Vorpoſten. Bei der Armee des 
u Si an von Tersztyansky wurden Vorſtöße 
0 en St rde⸗ Abteilungen abgeſchlagen und am 
oe god einige feindliche Gräben in Beſtz 
der S 
5 ellpertreter des Chefs des Generalſtabes 
n Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


adı Der ruſſische Kriegsbericht 

Seiner Tea: ruſſiſche Heeresbericht vom 
N e . & 2 
on der ae Südöstlich des Fleckens Czeriany 


U baten Feind, nachdem er unſere Gräben mit 
\ mit i 
u Grin erſtickenden Gaſen beſchoſſen hatte, 
* Feuer n zweimal an, wurde se durch 
an, dauert derückgeſchlagen. Nördlich von Koryt⸗ 
de Alle rtnäckige und erbitterte Kampf 
ain. Der derangriffe des Feindes wurden abge⸗ 
Annents, Obe e Kommandeur eines Infanterie: 
Ve zu fe rst Adfileff, der nach Heilung einer 
den don nermnem giment zurückgekehrt war, 
Aaenagen pine an beiden Beinen verwundet, in 
Wirt ans wo er persönlich ſein tapferes Re⸗ 
Durch Handſtreich bemächtigten 
Feldpoſten. Bei Volſpowel (2) 


a 8 feindlicher 


on es Teilnehmer am Fluge nach Obern⸗ 


niedergehalten. — An der übrigen Front 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf. für Stellenangebote und 
⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzergen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Weltkrieg. 


Berlin den 20. 


Großes 9 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Oktober (W. T. B.) 
auptquartier, 20. Oktober. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


auf beiden Somme⸗Ufern lebhaft. 
ländern den größten Teil der am 


Bei regneriſchem Wetter blieb der gegenſeitige Artilleriekampf 


— Ein Angriff entriß den Eng⸗ 
18. 10. in ihrer Hand gebliebenen 


Gräben weſtlich der Straße Eaucourt l'Abbaye⸗Le Varque. — In 


den Abendſtunden ſcheiterten Vorſtöße engliſcher Abteilungen nörd⸗ 


lich von Courcelette und öſtlich von Le Sars. — Nachträglich wird 
gemeldet, daß die Engländer ſich bei den letzten großen Angriffen 
auch einiger von ihren ſo berühmten Panzerkraftwagen (Tanks) 


bedienten. 
unſerer Linie. 


O eſtlicher 


Kri 


Drei liegen, durch unſer Artilleriefeuer zerſtört, vor 


egsſchauplatz: 


Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Vor den von uns gewonnenen Stellungen nördlich von Siniawka 


am Stochod brachen mehrere ruſſiſche Gegenangriffe verluſtreich 
zuſammen. — Südweſtlich von Swiſtelniki, auf dem Narajowka⸗ 
Weſtufer ſtürmten deutſche Bataillone eine wichtige ruſſiſche Höhen⸗ 


ſtellung mit ihren Ausſchlußlinien 
verſuche blutig ab. Der Gegner 


14 Offiziere, 2050 Mann 


in unſerer Hand. 


und ſchlugen Wiedereroberungs⸗ 
ließ hier wiederum 


und 11 Maſchinengewehre 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 


Im Südteil der verſchneiten Waldkarpathen wurde der Feind 


vom Gipfel des Mt. Ruſului geworfen. — An den ſiebenbürgiſchen 
Grenzkämmen nehmen die Kämpfe ihren Fortgang. 


Valkan⸗Krie 


gsſchauplatz: 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Die Gefechtstätigkeit an der 


Dobrudſcha⸗Front iſt lebhafter 


geworden. — Mazedoniſche Front: Nach anfänglichen Erfolgen 
wurde ein ſerbiſcher Angriff im Cerna⸗Bogen zum Stehen gebracht. 
— Nördlich der Nidze⸗Planina und ſüdweſtlich des Doiran⸗Sees 


ſcheiterten feindliche Teilvorſtöße. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


unternahm der Feind erbitterte ue | 
durch unſer Feuer Borch Aan wurden. üdlich 
von Keresmezö und Dorna Watra wurden alle An⸗ 
griffe abgeſchlagen. 
arpathen: Schneewetter und ſtellenweiſe Nebel. 
a 9 95 der Dobrudſcha ſchoß unſere Artillerie ein 
fei liches Waſſerflugzeug ab, das zwiſchen den 
indlichen Gräben und unſrigen niederfiel. 
nn bſturz explodierte der Apparat und ver⸗ 
nnte, 


Rumäniſcher Bericht. N 
Der rumäniſche Heeresbericht vom 18. Oktober 
lautet: . 2 


An der Nord⸗ und Nordweſtfront Artillerie 
tätigkeit. Weſtlich von Fulghes und Bicaz wurden 
feindliche Angriffe eſchlagen; wir machten 
90 Gefangene. Im Abſchnitt Bolovani nahmen 
wir 2 Offiziere und 65 Soldaten gefangen. Im 
Trotus⸗Tal iſt ein Kampf im Gange; wir nahmen 
bis jest 1 Offizier und 100 Soldaten 1 Im 
Azul⸗Tale wurden alle feindlichen Angriffe blutig 
a geschlagen, Jenſeits der Grenze dauern im 
Oituz⸗Tale Angriffe und Gegenangriffe mit gleicher 
Heftigkeit an. Wir brachten dem Feinde ſchwere 
Verluſte bei und nahmen 3 Offiziere und 100 Mann 

efangen. In der Gegend von Francea leichte Ge⸗ 
fechte weſtlich der Grenze; der Feind wurde abge⸗ 
wieſen. Im Buzeu⸗Tale zerſtörte unſere Artillerie 
ein feindliches Geſchütz und zwang die vorgeſchobe⸗ 


nen feindlichen Linien, ſich einen Kilometer nach 


Norden zurückzuziehen. Bei Tablabuti Artillerie⸗ 


feuer. Bei Brotocea und Predelus Ruhe. Bei 
Predeal heftiges Artilleriefeuer. Bei Matecas 
heftige Kämpfe; wir erbeuteten 4 Maſchinen⸗ 
gewehre und machten Gefangene. Im Alt⸗Tale 
wieſen wir einen feindlichen Angriff ab. Auf dem 
Berge Robul machten wir mehrere Gefangene und 
nahmen 2 Maſchinengewehre. An der Siul-Front 
au et Die Artillerie beſchoß die Front bei Orſova 
ebhaft. 

Südfront: An der Donau gegenſeitige Schüſſe. 


In der Dobrudſcha zeitweiſe Artillerie⸗ und Infan⸗ 


teriefeuer. Unſere Artillerie zwang ein feindliches 
Waſſerflugzeug, zwiſchen unſeren und den feind⸗ 
lichen Linien niederzugehen. Während des Sturzes 
ereignete ſich auf dem Flugzeug eine Exploſton und 
es verbrannte. 


Der König von Bulgarien über die Kriegslage. 


„Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Wien gemeldet: 
König Ferdinand von n äußerte in dieſen 
Tagen gegenüber einer Perſönlichkeit aus einem 
der mit Bulgarien verbündeten Staaten ſich über 
die militäriſche Lage der Mittelmächte ſehr günſtig. 
Er gedachte mit den wärmſten Ausdrücken der 
prachtvollen Haltung der bulgariſchen Truppen und 
der wertvollen Unterſtützung durch die Verbündeten. 
Die Phraſe der franzöſiſchen Preſſe vom Marſche 
der Salonikier Armee gegen Sofia ſei unſinnig. 


über trübe Ahnungen in Rumänien 


— — — — 


mit: Die deutſche Offenſive nahm an der Sieben⸗ 
bürger Front auf einer Länge von mehreren hun⸗ 
dert Kilometern eine Heftigkeit an, die an Kraft 
und Umfang die deutſch⸗polniſche Offenſive vom 
Jahre 1915 erreichte. Die Kriegslage iſt in rumä⸗ 
niſchen Kreiſen augenblicklich unüberſehbar. Der 
Brennpunkt der Kämpfe iſt die Dreiländer⸗Ecke, wo 
Rumänien, die Bukowina und Ungarn zuſammen⸗ 
ſtoßen. Die Deutſchen wollen hier die Verbindung 
zwiſchen der rumäniſchen und ruſſiſchen Armee 
trennen, was den Feldzug verkürzen würde. Die 
rumäniſche Heeresleitung beſtimmte, Widerſtand 
längs der Bahn Bukareſt— Czernowitz zu leiſten. 
Da die Gebirge auf der rumäniſchen Seite den 
Nachſchub für die Verteidigung unmöglich machten, 
mußte im Norden ein Stück rumäniſcher Erde ge⸗ 
opfert werden. 


Franzöſiſche Notſchreie 
um Hilfe für Rumänien. 


Die Reihe der Leitartikel Hervés in „Victoire“, 
betitelt „Hilfe für Rumänien“, erreicht in der 
Nummer vom 18. Oktober ihren Höhepunkt. Hervs 
ſchreibt: Die ſchlimme Lage der Rumänen ver⸗ 
beſſert ſich nicht. Die Dobrudſcha⸗Armee Mackenſens 
weicht nicht zurück, die ſiebenbürgiſche Falkenhayns 
macht weitere Fortſchritte. Die militäriſche, finan⸗ 
zielle und moraliſche Bedeutung des Zuſammen⸗ 
bruchs Rumäniens läßt es undenkbar erſcheinen, 
daß die Alliierten nicht die höchſte Anſtrengung 
machen werden, um dieſen Kelch an uns vorüber⸗ 
gehen zu laſſen. Man rettet aber Rumänien nicht 
mit einer Kraftentfaltung auf verſchiedenen Fron⸗ 
ten. Dieſe indirekten Wirkungen ſind nicht ſtark 
genug. Rumänien muß auf dem Balkan geholfen 
werden. Die Ruſſen können am ſchnellſten Hilfe 
bringen, aber auch wir anderen müſſen neue Opfer 
bringen. Wann werden wir endlich einmal die 
deutſche Methode nachmachen, die es Deutſchland 
erlaubt, von aller Welt blockiert, zahlenmäßig der 
Entente mehr als zur Hälfte unterlegen, auf allen 
Fronten durchzuhalten und gleichzeitig auf verſchie⸗ 
denen, vom deutſchen Generalſtab ausgeſuchten 
Punkten ſolch fürchterliche Keulenſchläge auszu⸗ 
teilen? Was bedeutet unſere nach zwei Jahren 
endlich erreichte Einheitsfront, wenn jeder General⸗ 
ſtab für eigene Rechnung zu handeln ſcheint und 
Tränen vergießt, wenn er ein Armeekorps für eine 
andere Front abgeben muß? Als ob jedem ſein 
eigener Ruhm mehr am Herzen läge als das Ende 
des großen Gemetzels herbeizuführen. Einheits⸗ 
front! Welch hohles Wort, ruft Herve aus. Wir 
brauchen einen internationalen Generalſtab, damit 
die Anhäufung der unglaublichen militäriſchen 
Fehler, die nach dem Eintritt Rumäniens in den 
Krieg begangen wurden und jedermann in Beſtür⸗ 
zung verfetzten, endlich aufhört. Die Regierungen 
mögen ſich vorſehen. Wenn Rumänien erdrückt 
würde, würde man nicht nur die militäriſchen Chefs 
verantwortlich machen, ſondern die Regierungen 
ſelbſt, die damit zeigen würden, daß ſie die poli⸗ 
tiſche Leitung der militäriſchen Operationen nicht 
ausführen können. Man verlangt eine politiſche 
Leitung des Krieges, ſo ſchließt Herve. 

Die Ausführungen des Generals Berthaut 
im „Petit Journal über die deutſchen Abſichten 
gegen Rumänien ſchließen folgendermaßen: Sollte 
die rumäniſche Armee in der Dobrudſcha Mackenſen 
ſtandhalten, aber weiter nichts ausrichten, ſo iſt 
Rumänien in Gefahr, wenn ihm nicht von Rußland, 
und zwar nicht für die Dobrudſcha, ſondern für das 
Land ſelbſt, Hilfe kommt. ( 

= 


Vom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Aus Albanien iſt nichts zu berichten. 


Erbauliches von der Saloniki⸗Armee. 


Wie der bulgariſche Heeresbericht gemeldet hat, 
haben die Engländer mit weittragenden Kanonen 
in die Stadt Seres geſchoſſen. Sie wiederholen 
das ſeitdem mit derſelben Regelmäßigkeit, mit der 
fie in Belgien ihre Bomben auf die unbeteiligten 
Einwohner werfen; denn Seres iſt, wie alle Welt 
weiß, von Bulgaren nicht beſetzt. Die Opfer find 
denn auch ſchon recht beträchtlich und betragen au 
Toten und Verwundeten etwa 50 Perſonen. 

Es ſind ſichere Nachrichten eingelaufen, daß die 
Franzoſen auf der Strumafront in den türkiſchen 
Dörfern nach rumäniſchem Beiſpiel gehauſt haben, 
die Frauen vergewaltigten und die Männer ſchlach⸗ 
teten. Die unter fie verteilten griechiſchen Revolu⸗ 
tionäre müſſen das ruhig mit anſehen. Nach Be⸗ 
kanntwerden dieſer Tatſachen hat eine von feind- 
lichen Fliegern abgeworfene Proklamation an die 
Bevölkerung, ſie möchte in Ruhe die nahe bevor⸗ 


teilt der „Lok.⸗Anz.“ aus einem Kommentar des ſtehenden entſcheidenden Kämpfe abwarten, ihr 
Preſſeamtes des rumäniſchen Kriegsminiſteriums würde von den Engländern und Franzoſen nichts 


meer verſenkt: 


ſeſchehen, kaum mehr die gewünſchte Wirkung ge, 
Babe. Wenn Hi 5 


n hier etwa einmal irgend eine unjerer 
Stellungen zurückgenommen werden müßte, was 
ganz unwahrſcheinlich iſt, dann würde die geſamte 
Bevölkerung mitgehen, da man die Engländer und 
Franzoſen mehr fürchten gelernt hat, als ſeinerzeit 


die Bulgaren. 


Der türkiſche Krieg. 
Türlkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
17. Oktober mit: An der Kaukaſusfront auf dem 
rechten Flügel Scharmützel, die günſtig für uns 
verliefen. Im Zentrum en wir unſere Schützen. 
gräben weiter öſtlich vorgeſchoben. Die über⸗ 
raſchenden Angriffe, die wir gegen den Feind zur 
Ausführung brachten, waren von Erfolg gekrönt. 
Wir machten eine Anzahl Gefangene. Am linken 
Flügel unternahmen wir mit Erfolg Patrouillen⸗ 
und Aufklärungsgefechte. An der egypitſchen Front 

iffen zwei feindliche Kavallerie⸗Kegimenter Bir 
Megare öſtlich von Suez an, wurden aber unter 
Verluſten für ſie zurückgeſchlagen. Auf den anderen 
Fronten kein wichtiges Ereignis. 

Türkiſcher Bericht vom 18. Oktober: An der 
Kankaſusfront auf dem rechten Flügel Scharmützel. 
Wir machten eine Anzahl Gefangener. An der 
Küſte öſtlich von Kighi ſchoben wir unſere Stellung 
vor. Auf dem linken Slügel ſchlugen wir feindliche 
Überraſchungsangriffe durch einen Gegenangriff zu⸗ 
rück. Wir machten eine Anzahl Gefangener. i 
wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
17. Oktober heißt es ferner: 

Kaukaſusfront: In der Küſtengegend beſchoß 
unſere Artillerie wirkſam den Hafen von Tireboi. 
Zwiſchen Hoſat und Mamahatum zerſprengten Ko⸗ 
ſaken durch eine glänzende Streife eine Horde von 
Kurden, die unendlich viel ſtärker war, und fügten 
ihnen große Verluſte zu. 


Kein 


Aus dem ruſſiſchen Bericht vom 18. Oktober: Stelle 


wen beten 5 en 16. d. 
men ächtliche tür Kräfte ſieben Angrifſe 
5 Berg Soudindagh, 60 Werſt Bo von 
Erzindjan, der von tapferen kaufaſiſchen Regimen⸗ 
tern beſetzt war. Sie wurden jedesmal durch unſer 
Feuer unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen. 


Die Kämpfe zur See. 


Neue Erfolge unſerer Anterſeeboote. 


Drei engliſche Truppentransportdampfer im Mittel⸗ 
meer verſenkt. . 


W. T. B. meldet amtlich: a 
Von unſeren Anterſeebosten wurden im Mittel⸗ 


Brutto⸗Regiſtertonnen); am 11. Oktober der ber 
waffnete engliſche Transportdampfer „Croßhill“ 
66002 Brutto⸗Negiſtertonnen) mit Pferden und ſer⸗ 
biſchen Begleitmaunnſchaften; am 12. Oktober der 
bewaffnete engliſche tief beladene Trupper⸗ 
transportdampfer „Sebek“ (4690 Brutto⸗Negiſter⸗ 
tonnen). „Croßhill“ und „Sebek“ befanden ſich auf 
dem Weg nach Saloniki. Am 16. Oktober hat eins 
unſerer Unterſeeboote Fabrik⸗ und Bahnanlagen bei 
Catanzaro (Calabrien) mit Erfolg beſchoſſen. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Der in Bergen beheimatete Dampfer „Sten“, 
mit einer Ladung Nickelerz von Skien nach Grimsby 
unterwegs iſt am Dienstag Vormittag von einem 
an N d 8 e Sp Die aus 

Mann N ſatzung iſt von einem ſchwe⸗ 
et Dampfer abends in nen ge 2 — 
worden. 

Die ſchwediſche Bark „Gretha“ aus Stockholm, 
mit Grubenholz von Göteborg Sunderland 
unterwegs, wurde mittags in der Nähe von Hirt⸗ 
ſhals von einem deutſchen Unterfeeboot in Brand 
geſteckt. Die Beſatzung von 18 Mann erhielt zehn 
Minuten Zeit zum Verlaſſen des Schiffes. Sie 
wurde von einem norwegiſchen Poſtdampfer aufge⸗ 
nommen und abends in Ben gelandet. 
Der niederländiſche Dreimaſtſchoner „Pacific“ 
iſt auf der Reiſe von Weſt⸗Hartlepool nach 
5 5 von der Beſatzung in ſinkendem Zuftande 
verlaſſen worden. i 

Aus einer Londoner Kabelmeldung des „Matin“ 
2 hervor, daß der engliſche Dampfer „Baron 

arborgugh (1784 Tonnen) im Mittelmer unter- 
gegangen iſt. Die Bemannung ift von dem fran- 
döſiſchen Dampfer „Medjerna“ gerettet worden. 


Zur Verſenkung 
des Truppentransportdampfers „Gallia“. 


Ein Leitartikel im Pariſer „Journal“ ſoll die 

entliche Meinung in Frankreich wegen der Tor⸗ 
pedierung der „Gallia“ beruhigen. Der Verfaſſer 
zählt die bisher verſenkten Truppentransport⸗ 
dampfer in folgender Weiſe auf: „Admiral Hame⸗ 
lin“, 55 Mann ertrunken; „Calvados“ 740 Mann, 
„Provence“, 1059 Mann, „Ville de Rouen“, drei 
Mann, „Gallia“, 1050 Mann, zuſammen 2907 Mann 
ertrunken. Aus dem Artikel geht ferner hervor, 


daß kurz nach der Verſenkung des engliſchen 


Truppentransportdampfers „Caledonia“ ein eng⸗ 
liſcher Hilfskreuzer, deſſen Name nicht genannt 
werden könne und der von 11 Zerſtörern begleitet 
war, im Mittelmeer verſenkt worden iſt. 


Die italieniſche Segelſchiffahrt ſoll eingeſtellt 
‘ werden. 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Lugano: Der 
italzeniſche Münißetat hat den Verkehrsminiſter 
ermächtigt, ee der Tauchbootgefahr die Segel- 
leg im Mittelmeer ganz oder teilweije ein- 
zuſtellen. 


Deutſcher Proteſt 


wegiſche Regierung bat, um den Eindruck ihrer Ver⸗ wägung gez 


ung ; 

Wort auf die Denkſchrift der Ententemächte über die 
e 0 brift d et 

f mer . 
Bug s das Recht zuſpricht 


f jeden Verkehr und Aufenthalt auf nor⸗ legt, und einer 
Wegiſchem Seegebiet zu unterſagen, andererſeits durch ein gleichmäßiger Eiervorrat herbeigeführt 


U 


| 


1 


ö 


am 4. Oktober der leere engliſche mann 
Truppentransportdampfer „Franconia“ 


| 
| 
| 
ö 


he 


„Kriegsunter⸗ zweier Naſſen, einer leicht 


aber ihre Pflicht verneint, irgend einer der krieg⸗ wird. Futtermittel wird der Vorſitzer beſorgen, 


führenden Mächte gegenüber ein ſolches Verbot zu 
erlaſſen. Zu dieſer Erklärung iſt zu bemerken, daß 
ſich die Verordnung offenbar im weſentlichen nur 
gegen Deutſchland richtet und damit dem Geiſt 
wahrer Neutralität nicht entſpricht. 
Geſandte in Kriſtiania iſt daher beauftra 
gegen das Vorgehen der norwegiſchen 
nachdrücklich Verwahrung einzulegen. 


England beſtreitet. 


Anläßlich der letzten deutſchen Mitteilungen 
über den Schaden, der durch den Zeppelin⸗Angriff 
auf London angerichtet wurde, veröffentlicht das 
amtliche Londoner Preſſebüro folgende Erklärung: 
„Es iſt zwecklos, zu jagen, daß diefer Bericht über 
den angeblichen Erfolg des Angriffs eine lächerliche 
ee iſt. Bezüglich der Marine erklärte der 
Sekretär der Admiralität, daß an dem Bericht, es 
ſeien ein Kreuzer mit vier Schornſteinen und zwei 
andere Kriegsſchiffe beſchädigt und 60 Mann an 
Bord des Kreuzers mit den vier Schornſteinen auf 
dem Humber getötet worden, kein wahres Wort 
ſei; kein Kriegsſchiff oder Handelsſchiff oder Per⸗ 
ſonen, die zur königlichen Marine oder zur Handels⸗ 
marine gehören, ſeien von Zeppelinbomben ge⸗ 
troffen. Die ganze Geſchichte iſt freie Erfindung.“ 

Engliſche Verſicherungen haben während des 
Krieges ziemlich jeden Wert verloren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Oktober 1916. 


— Der Herzog und die Herzogin von Cumber⸗ 
land haben ſich von Gmunden an den Schweriner 
Hof begeben, wo in dieſen Tagen ein freudiges 
Ereignis erwartet wird. : 

— Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg 
und der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
von Jagow ſind aus dem Großen Hauptquartier 
nach Berlin zurückgekehrt. 

— Zum Oberbürgermeiſter von Plauen iſt an 
des in den Staatsdienſt übergetretenen 


worden, 
egierung 


Mis. unters Oberbürgermeiſters Dr. Dehne der Oberverwal⸗ 


tungsgerichtsrat Georg Lehmann gewählt worden. 

— Der Bundesrat hielt am Donnerstag eine 
Sitzung ab. Es gelangten zur Annahme: Die Vor⸗ 
lage betreffend den Entwurf von Grundſätzen zur 
Auslegung des Warenumſatzſtempelgeſetzes, die 
Vorlage betreffend Anderung der Verordnung über 
Käſe vom 13. Januar 1916 und die Vorlage betr. 
die Anderung der Verordnung über untaugliches 
Schuhwerk vom 21. Juni 1916. 

— Profeſſor Veit Valentin, der Freiburger 
Hiſtoriker, der bei den Erörterungen über die An⸗ 
griffe gegen Tirpitz ſo unliebſam von ſich reden ge⸗ 
macht hat, wird, wie Anterſtaatsſekretär Zimmer⸗ 
in der Sitzung des Hauptaatsſchuſſes des 


(18 150 Reichstages am Mittwoch mitteilte, auf ſeinen 


Wunſch nicht mehr im Auswärtigen Amt beſchäf⸗ 
tigt. 

— Die in Berlin lebenden Rumänen ſind auf 
Verfügung der Behörden am Donnerstag inter⸗ 
niert worden. Sie wurden ſofort nach Holzminden 
gebracht. f 


Ausland. 
Bern, 19. Oktober. Der 
Bacheracht iſt geſtorben. 


ruſſiſche Geſandte 


Provinzialnachrichten. 


. r Graudenz, 19. Oktober. (Schwere Einbruchs⸗ 
diebſtähle. — Eröffnung der Kriegsküche.) Die 
ſchweren Einbruchsdiebſtähle haben hier gerade in 
den letzten Tagen wieder einen großen Amfang an⸗ 

nommen. So wurden einer Firma für 2000 Mark 

Zeder entwendet. Das Viehdepot der Flieger⸗ 
kaſerne wurde nachts ebenfalls heimgeſucht. Die 
Diebe ſtahlen ein Schwein, das ſie gleich an Ort 
und Stelle abſchlachteten. Ein ſchwerer Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde am hellen Tage in einem Hauſe 
der Kaſernenſtraße verübt. 
drei Wohnungen, deren Inhaber abweſend waren, 
ſämtliche Behältniſſe. In einer onen erbeutete 
er zwei große ſilberne Löffel, ein goldenes, ein ver⸗ 
goldetes und ein ſilbernes Armband, eine ſilberne 
Uhr nebſt goldener Kette im Geſamtwerte von 
200 Mark, außerdem 40 Mark bares Geld. Aus 
den anderen nungen ſtahl er weitere Sachen 
im Werte von 150 Mark. Die Täter find noch nicht 
geicht, — Die Graudenzer Kriegsküche ift nunmehr 
hrer Beſtimmung übergeben. Bei der Güte des 
dargereichten warmen Mittageſſens zu dem außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſe von 30 Pfg. für das Liter 
iſt der Andrang recht groß. Es können täglich 4000 
Perſonen geſpeiſt werden. Auch die ſtädtiſche Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtdörranſtalt iſt bereits im vollen 
Betriebe. f a 

Oktober. Kriegs⸗ 


wenn ſie bei ihm 
Einige Mitglieder ſtellen 


Der Dieb erbrach in 


baldigſt angemeldet werden. 
uben und Hühner zum 
Verkauf. Von der Landwirtſchaftskammer ſind 
noch Schweizer Saanen⸗Ziegen, welche 170 bis 180 


Der deutſche Mark gekoſtet haben, für den Preis von 80 Mark 


u bekommen. Gutes Kaninchenmaterial iſt auch 
emnächſt zu erhalten. In den nächſten Tagen ſoll 
zur beſſeren überſicht eine Aufnahme des Kleinvieh⸗ 
eſtandes der Vereinsmitglieder erfolgen. 
Polzin, 17. Oktober. (Die ler 
ſtadtbekanntes Original, wurde in ihrer Wo nung 
tot aufgefunden. Ein Schlaganfall hatte die faf 
Achtzigjährige aus dem Leben gerufen. Als ſeiner⸗ 
zeit von Berlin aus der Gaſſenhauer von der 
„Tante von Polzin“ die Runde machte, kam ein 
mehr findiger, als mit Geſchmack begabter Ge⸗ 
ſchäftsmann darauf, die Alte, die Auguſte Kolbe 


ein 


herb abfonterjeien zu laſſen und ihr Bild als das 


er „Tante von Polzin“ in den Handel zu bringen. 


Ex ſelbſt machte damit gute Geſchäfte ohne Rück⸗ 
„icht darauf, daß er die arne Frau ſowie die ganze 


Gemeinde damit der Lächerlichkeit preisgab. 

Danzig, 18. Oktober. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordtzetenſitzung) kam es erneut zu einer ein⸗ 
gehenden Ernährungsdebatte, die einen ſehr erreg⸗ 
ten Verlauf nahm. Dr. Grünſpan, der Direk⸗ 
tor des Danziger Kriegsernährungsamtes, beant⸗ 
wortete alle Anfragen und gab Aufklärung über 
die Wirtſchaftslage der Stadt Danzig. Der Redner 
gab zu, daß Fehler gemacht worden jeten, am 
meiſten zu lernen hätten nach ſeiner Anſicht jedoch 
die verſchiedenen Kriegs⸗G. m. b. H. in Berlin, an 
ihrer Spitze das Kriegsernährungsamt. Aufſehen 
erregte die Verleſung einer Zeitungsnotiz durch 
den Stadts. Brunzen, wonach Stadtrat Hein 
während der letzten Stadtverordnetenſitzung, in der 
ex krankheitshalber fehlte und vom Oberbürger⸗ 
meiſter als dem Zuſammenbruch nahe geſchildert 
wurde, in der „Concordia“ ein Spielchen gemacht 
habe. Sei dieſe Notiz wahr, dann ſei fie ein denk⸗ 
bar trauriges Zeichen für den, den ſie angehe, ſei 
fie aber nicht wahr, ein trauriges Zeichen für den 
Schreiber. Zur Einrichtung einer Ben 
Wurſtfabrik wurden 10000 Mark bewilligt, 
ferner wurde beſchloſſen, die aus Mitteln des Dan⸗ 
ziger Speiſehallen⸗Vereins errichteten 7 Speiſe⸗ 
hallen zu übernehmen und 85 000 Mark zur Errich⸗ 
kung einer Maſſenküche auf dem Schlachthof bereit⸗ 
zuſtellen. — Oberbürgermeiſter Scholtz erklärte, 
daß er auf die heftigen Angriffe, denen der Ma⸗ 
giſtrat ausgeſetzt geweſen, beim Negierungspräſi⸗ 
denten eine Disziplinarunterſuchung gegen den am 
ſtärkſten angegriffenen Stadtrat Hein beantragt 
habe, worauf vom Regierungspräſidenten der Ber 
ſcheid eingelaufen ſei, daß nach angeſtellter Anter⸗ 
ſuchung keine Veranlaſſung zum Einſchreiten vor⸗ 
liegt, da ſich keine Handhabe von unlautern Ma⸗ 
chenſchaften, 15 bei der Verwaltung des 
ſtädtiſchen Gutes ebinerwald ergeben habe. 
(Hört, hört.) Im übrigen bat Scholtz dringend, 
die Bevölkerung möge Vertrauen haben; wenn 
Zweifel aufſteigen, ſoll man ſich ſofort Aufklärung 
vom Magiſtrat holen und nicht haltloſe Ba ſchuldi⸗ 
gungen ungeprüft in die Sffentlichteit bringen. 

Braunsberg, 18. ktober. (Ein Gewitter) 
machte ſich geſtern Abend gegen 8 Uhr über Brauns⸗ 
berg und Amgegend bemerkbar. Nach einigen 
Blitzen und Donnerſchlägen, die von dem üblichen 
Regen begleitet waren, verzogen ſich die ſchweren 
Wetterwolken. : 5 

Nagnit, 18. Oktober. (Aus der ruffiihen Ge⸗ 
fangenſchaft zurück) Der zweite Lehrer Pilzecker 
aus Nettſchunen war nach der Schlacht 


ſche Gefangenſchaft geraten. Er kam zunächſt in ein 
Rigaer Lazarett, wo ihm das linke Bein amputiert 
und durch ein künſtliches Bein erſetzt wurde, ſpäter 
kam er in ein Lazarett nach Moskau und wurde 
nach jeiner Geneſung über Schweden ausgetauſcht. 
über die Behandlung in Rußland weiß P. nur 
gutes zu erzählen, namentlich in Riga hat er von 


den dort zahlreichen Deutſchen viel Liebes er⸗ 


ahren. ; . g 
Königsberg, 18. Oktober. (Mit ihren beiden 
Kindern in den Pregel geiprungen) iſt geſtern 
Abend eine Arbeiterfrau. Einem vorübergehenden 
Arbeiter, der die Verzweiflungstat beobachtete, 
gelang es, die Rettung der Lebensmüden und der 
Kleinen zu veranlaſſen. In bewußtloſem Zus 
tande wurde die bedauernswerte Frau mit dem 
Unfallautomobil ins Krankenhaus gebracht. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 20. Oktober 1916. 


— (Dank der Kronprinzeſſin.) Ihre 
kaiſerliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin erläßt 
folgende Dankſagung: 3 

Bet der Veranſtaltung der Kriegs- 
bilderbogenwoche zum beſten Meiner 


„Kriegskinderſpende deutſcher Frauen“ iſt Mir 


von allen Seiten freundliche Unterſtützung durch 
perſönliche Mitarbeit und Ankauf von Bilder⸗ 
bogen in vollem Maße zuteil geworden. Allen 
denen, die Mir ſo tatkräftig geholfen haben, 
insbeſondere den Frauenvereinen vom Noten 
Kreuz, der deutſchen Lehrerſchaft und Jugend, 
auch der geſamten Preſſe ſpreche Ich hiermit 
Meinen aufrichtigſten Dank aus. ; 
i gez. Cecilie, Kronprinzeſſin. 
— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
Ei aus unſerem Oſten: 
i 
der dortigen Regierung ſeit Juni 1913 als Hilfs⸗ 
arbeiter beſchäftigt war; Dr. phil., Unteroffizier 
Paul Schwonke (Gren.⸗Regt. Kronprinz Nr. 1) 
aus Berlin⸗Friedenau; Gefreiter Otto Finger 
aus Topolinken, Kreis Schwetz; Beamter der Kreis⸗ 
bank des Kreiſes Schwetz, Unteroffizier Adolf 


Bergmeier; Pfarramtskandidat, Schütze Eugen 
E ä enhardt aus Langfuhr (Inf. 176); Mus⸗ 
etier 


obert Milde (Inf. 141) aus Sprindt, 
85 (Inf. 13) aus Gollub, 


material zu erhalten, ſoll auf Vorſchlag des Vor⸗ Ba 


ogen 
Zuchtmaterial 


176) aus 7 0 Unter⸗ 
raudenz); 


i bei Su⸗ 
walki im Oktober 1914, ſchwer verwundet, in ruſſi⸗ 


Regierungsbaumeifter | f 
Im Hoffmann aus Marienwerder, der bei te: 


mußte mit 50-80 Pfg. das Stück bezahlt geek gen 5 


Marienwerder; Beſtgersſohn Otte aucer aß 
Szabda, Kreis Strasburg; Wehrmann 
Loeper (Inf. 61) aus Rügenwalde. pet 
— (änderung der Verordnung ue 
untaugliches Schuhwerk.) Durch 
Bundesratsverordnung über b m 
werk war der Verkauf von Schuhwerk, das vor iſten 
10. Juli 1916 hergeſtellt iſt und den Vorſ Mur 
des F 1, Abſatz 1 nicht entſpricht, an Händl 1 
bis zum 31. Oktober 1916, an Verkäufer bis 2 
31. März 1917 geſtattet. Durch eine neue Ver f 
nung vom 19. Oktober 1916 ift unter Aufhe 65 
dieſer Friſt allgemein der Verkauf bis auf wein 
gestattet worden. Auch die Ausführun she 
ungen zu der Verordnung über untaugliches I her 
werk haben einige Abänderungen erfahren. 5 
fielen ni unter die Verordnung Zeug⸗ etter⸗ 
Leinenſchuhe, Strand⸗, Tennis⸗, Turn-, Kl 
ſchuhe u. dgl., auch nicht gewendetes S 
Tanz⸗ und Hausſchuhe, Pantoffeln u. dgl. 10 
ilt l one für geſtiftete Spangenſchuhe auf 
len, ſowie für he, bei denen die dige 
ohle und der Abſatz aus Holz beſtehen (Keen. 
ſchuhe), auch ſolche mit aufgelegten Lederſlen 
Zu der bisherigen Beſtimmung, 95 die en 
(Höhe), in welcher der Abſatz aus Leder bei „ 
muß, auf 1 Zentimeter von der Lauffläche an 
gel war, tritt ferner als neue Beſtimmung⸗ ge 
ei en eine Stärke von 3 Millimeter nd 
nügt. Die Bezeichnung der Stoffe, die Be 
find, Leder zu erſetzen, erfolgt nunmehr unte 
fall der bisherigen Beſtimmung durch Be ich 
machung im Zentralblatt für das deutſche Re 
Die von dem Herſteller oder Händler, in 
Befitz ſich die Ware befindet, anzubringende 


zeichnung muß von jetzt an für die Laufſohle 2 
aus 


anſtelle von Leder verwendeten Stoffe an 
für den Abſatz genügt der Vermerk „Nicht 217 
ſchließlich aus Leder oder zugelaſſenen Ege Fr 
für die übrigen Schuhteile der Vermerk „Nicht 555 
wiegend aus Leder oder zugelaſſenen Era 
— (Ronzert Franz von Vecfed.) g 
erſten Winterkonzert 1916 der Vereini enen 
der Muſikfreunde Thorns war wi ram 
der nunmehr jährige ungariſche Geiger . ge 
von Vecſey gewonnen, deſſen Konzert am 27. © 
bruar dieſes Jahres noch in friſcher Erinnerung in 
1991 0 Nah een eine st 1 
ahlreiche Zuhörerſchaft angezogen, 10: Tge⸗ 
905 Artushofs überfüllt war. Zum Sonia 4 
langten das Konzert E⸗dur von Bach, die von 
Damoll von Ruft und die ſpaniſche Symphonie ei 
Lalo, deren Wahl als drittes größeres Tor I 
nur geteilten Beifall fand. Infolge einer ß 
dispoſition des Künſtlers, die ſich auch in der 
lehnung von Zugaben bekundete, wurden die 
geunerweiſen“ Saraſates durch eine getrag 
Komposition von Friedemann Bach 71 ſolgtel, 
noch vier kleine Stücke von Vecſey ſelbſt folg w 
die ſchon im letzten . großen Anklang IT un 
den hatten. Die Hörerſchaft zollte den hervorrag 
den Leistungen ſtürmiſchen Beifall. dem 
— (Thorner Stadttheater.) Aus ide 
Theaterbüro: Heute geht zum 5. male „Das 5 er 
mädel“ in Szene, das ſich größter Beliebt gen 
freut; morgen als Volksvorſtellung zu ermißank⸗ 
Preiſen neu einſtudiert Schillers „Maria Stu Frl. 
Anfang 7% Uhr. Die erſte jugendliche Heldin pot 


17 


2 


das hieſige Publikum. Sonntag Nachmittag as 


— — — —— — — — —— —ññ—— — 
— 


t perette „Das Drei 

haus“ und Brachvogels Trauerſpiel „are au: 

kreuzverein.) Nach langer Zeit an, 

abend. Derſelbe findet ſtatt am Sonntag, abend 
te 1 

rt⸗⸗ 

Neben Gefangs; (U 


ohſt. 


Zubehör zum Kaffee muß jeder mitbringen. eg 


5 15, hält der Bundesſekretür Herr 
Kuß⸗Leipzig am Sonntag, 22. Oktober, 
lungen a5, auf die noch beſonders hingewieſe 5 eutige 
„(Thorner Wochenmarkt. Gehe 
Gemüſemarkt zeigte wieder recht MELDEN Pretsſthez 


Blumenkohl, der infolge z 
Froſtes nun vom Markt verſchwindet, war in 
ter Menge vorhanden und wurde billig, ein 
| Kopf mittlerer Größe für 30—10 Pfg. ala 
Zwiebeln ſind im Preiſe etwas eſti hc un 5 Pilze 
den 5 Pfund mit 1 Mark bezahlt. Auch huhn 
wurden höhere Preiſe gefordert, für an aus 
40 Pfg., Grünlinge 30 Pfg. Pflaumen wa brach 
der Culmer Gegend in großen 70 8 ange 
und fanden zum alten Preiſe von 20 P a 
guten Abſatz. Der Eierpreis hielt ſich noch ng, 
Höhe von 4,80 Mark die Mandel, mit Nag gal pe 
5 Mark zu ſteigen. — Der Fiſchmarkt war au 
ftellt, wurde aber ſchnell geräumt, Bis d biet, 
per 


{ 
4 


Weißfiſche, in denen ein geringer ülberſtand Schell 


eefiſch war am Markt, Flundern und 


— (Der Polizeibericht) verzei 


— (Gefunden) wurden ein Pfund⸗ 
und eine Slenfteintedte 


Thorner Stadttheater. 
„Unter der blühenden Linde.“ Ein 17 
Spiel mit Gang in 3 Akten von Leo ee c 
Ralph Tesmar. Muſik von Be en Unter d 
Am Donn wunde die 2 inen 
Stügenben Linde > gegeben, deren Eee 
+ Hei 
der Das 


Geiſtloſe 


erhöht durch den Reiz 5 2 2 
Spiel inne aber anfänglih traurig, „pee 
Ha dm 


u. o. — 1 
Salzloſe der weichlichen Mufit, durch en En ne 
Fele wuche aber der tt nad gereiiek nie 
folgenden beiden Akten, die am ee was 
haben die Verfaſſer die Szene mit Bine 
reizend iſt, ausgeſtattet, um eine Alt 2 5 


Krüger tritt in der Titelrolle zum erſtenma er 


ner 
A 


fg. das He 


wp 


füße Guckchen Dang no? 1 


50 


etün, N 

nicht zu ihrem Vorteil — mit Feng ede 
i aut zu „Alt Heiden 

digt war als ein Seitenſtück zu froh 


ou 


Rima zu erzeugen, die aber nur wenigemale 
Da 'g eintritt, um ſogleich wieder zu verſchwinden. 
x ange zieht 8 wie 1 AR 
eine irre Folge zuſammengewürfelter 
tenen ohne Zuſammenhang und Stileinheit. Man 
nicht aher von einem Stück und ſeiner Aufnahme 
ſprechen, ſondern nur ſagen, daß das an⸗ 
sloſe Parterre einzelne Szenen, wie die Faß⸗ 
1 die übrigens, wie manches andere, nicht 
5 * Originalerfindung der Verfaſſer it — freund- 
wi aufnahm und ſich gegen Schluß hin mehr er⸗ 
Frame. Zu dieſem Erfolg trugen weſentlich bei 
ern ein Burchardy als „Lucie“ und ihr Partner 
Mit Eckardt, der Dichter von Trinkliedern und 
1 wi des Blaukreuz⸗Vereins, welche die ihnen 
a enden Szenen in gutem Spiel und ſchönem 
Renbilde vollkommen geſtalteten. Auch das 
diente Paar, Herr Raimond, der ſtimmlich gut 
als miert war als „Maler“ und Fräulein Reilie 
Spigr otte“ führten ihre Rollen in Geſang und 
Mel in anerkennenswerter Weiſe durch. Eine 
gel age ſchauſpieleriſche Leiſtung boten Herr Schle⸗ 
„Wia „Rentier Relling“ und Frau Ziebe als 
Mi iutſchafterin“ die kleinen Nollen waren zumteil 
Herr⸗Srößen“ beſetzt. Auch als Spielleiter wurde 
in das lege feiner ſchwierigen Aufgabe. Ordnung 
Ganze von Herrn Theaterkapellmeiſter 

fu ſicher geführt. Das Haus war fait ausver⸗ 


Lebesgaben für unſere Truppen. 


n weiter ein: 
hre zammelſtelle bei Frau Kom ienra etri 
1 bef⸗Gramtſchen 1 Korb Birnen für die Laza⸗ 
1 Zur Kaiſerin⸗Geburtstagsſpende: Lehrerin 
nd L. Lau 2 Flaſchen Saft; Frau Leopoldt 
defecter Apfelmus, 1 Topf Pflaumen! Frau Graß⸗ 
amtſchen 1 Flaſche Saft; Adolf Kittler 
en Johannisbeerſaft, 3 Glas Kürbis, 2 Glas 
tor Anisbeer⸗Gelee, 2 Glas Birnen; Frau Direk⸗ 
Tasche, 1 Eimer Mus; Frau Juſtizrat Schlee 


S Johannisbeerſaft, 7 Töpfe Pflaumenmus. 
Allerlei vom daumen. 


Der 9 ; ı ; 
N aumen ift der unentbehrlichſte Finger 
et cand. Die große Rolle, die er bei allen 
gt Ötungen des täglichen Lebens ſpielt, hat im 
keen umd die verſchiedenſten Redewendungen er⸗ 
el laſſen, in denen auf die Tätigkeit und die 
die, lichkeit diefes Fingers angeſpielt wird. In 
en Kinderliedern und Märchen kommt der 
den fünf dor, ſo in dem allbekannten Vers von 
die unf Fingern, der mit den Worten beginnt: 
A > iſt der Daumen, der ſchüttelt die Pflaumen.“ 
der Don allerlei abergläubiſchen Vorſtellungen hat 
late aumen Anlaß gegeben. Eine der gebräuch⸗ 
Aen. Redewendungen, die man tagtäglich hören 
Don nämlich die vom „Daumdrücken“ oder 
men Banken“ kommt daher, daß man dem Dau⸗ 
In 11 6 alle möglichen Wunderkräfte zuſchrieb. 
Einen er Zeiten pflegten gewerbsmäßige Spieler 
Daum unſtlichen, in Gold und Silber gefaßten 
ſollte ei bei ſich zu tragen, der ihnen Glück bringen 
ichen Duc Diebe trugen vielfach ſolche künſt⸗ 
fi, N aumen als Unterpfand des Gelingens bei 
deſe 5 in heutiger Zeit finden ſich Ankläge an 
eine alte aläubiſchen Gewohnheiten. So gibt es 
gam b L englische Sitte, der zufolge der Bräuti⸗ 
5 mf der Trauung ſeiner Braut den Ring zu⸗ 
ge den Daumen ſteckt, indem er ſpricht: „Im 
Mitte des Vaters“; hierauf ſteckt er ihn an den 
Name inger des Mädchens mit den Worten: „Im 
den N. des heiligen Geiſtes“, und erſt dann an 

gi ingfinger. 

beſonde alten Römer pflegten einander zum Zeichen 
men r Vohlgewogenheit und Freundſchaft die 
die R au drücken. Die Vorfahren der Engländer, 
für den gachſen, hatten einen beſonderen Maßſtab 
der Dau ert der einzelnen Finger. Danach galt 
egeſnger 20 Schilling, der Daumennagel 3, der 
und aer 8, der Mittelfinger 4, der Ringfinger 
wurde 5 kleine Finger 11 Schilling; der Daumen 
wertet no auch damals weitaus am höchſten be⸗ 
„Während des Mittelalters wurden Siegel⸗ 
Daumen getragen. Veſaß man keinen 
ſo wurden Briefe mit dem Abdruck des 
fette e aumens verſehen. Dieſes Verfahren lie⸗ 
re undech den fiherften Beweis dafür, ob der 
lungt m. verletzt in die Hände des Empfängers ge⸗ 
ar; es war der erſte Anſatz einer Verwen⸗ 


N Vente Daumenaböruds zur Feſtſtellung der 


ät : : 5 
unen a. 9 utzutage bildet dieſe Methode ein 
derum brlihes Hilfsmittel im Dienſte der Auf⸗ 
dielem „von Verbrechen; ja, ſie ſcheint, nach 


das Lichen nan neuerdings hört, ſogar berufen, 


und a als Perſonenausweis auf Päſſen 


Nderen wichtigen Papieren zu verdrängen. 
Mannigfaltiges. 


Feel ge en Kriegswuchers) wurde der 
dernen et Großſchlächtermeiſter Nitzſchke vom 


eee e zu 4000 Mt. Gelbftrafe 
tung) nahme der Berliner Bevölke⸗ 
Velten an Bevölkerung von Berlin nimmt 
779 107 Anfang vorigen Monats wurden 
Menge Auberſonen ermittelt, gegen 1 784 184 
ehre 1012 uft dieles Jahres und 2 095 030 im 
etzt 825 weibliche Bevölkerung beträgt 
1 und die männliche 704 186, gegen 
dor dier IJ weibliche und 1 004 423 männliche 
und 300 Ihren. Die männliche iſt danach um 
erhalh 5 000 und die weibliche um 16 000 in⸗ 
Me er letzten vier Jahre zurückgegangen. 
ſege nber um würdigen Benehmens 
0 5 ff einem gefangenen rufſi⸗ 
deamten wie wurde die Tochter eines 
om Schöffe Döbeln, Sachſen, Ilſe Lehmann, 


| 
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Frl. Sponnagel 20 Mark, Frau Ein 
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Ängniz bäffengericht Däbeln zu zehn Tagen Ge⸗ 


lien verurteilt. 
gegen wohnung aus einen ruſſiſchen Leutnant 
en Gefangenenlager kennen ge⸗ 
Fbuangeno 
Sol egen Wuche 7 
8 ers verurteilte) das 
Mengerigt in Könnern zwei Selten 


Sie hatte vom Fenſter der el⸗ 


„ mit 1 I 
m an mit umegellebäangelt und Naſchwerk von 


= 
es 


meifter, die für 990 Mk. vier Kühe gekauft und | Truppen, bei Loos und jüdlich von Arras in deutſche 
fofort für 2162 M. an einen Leipziger Fleiſcher⸗ Laufgräben einzudringen. Es iſt ſonſt kein wich⸗ 
meiſter verkauft hatten, zu je 1000 M. Geldftrafe | tiges Ereignis zu melden. 


oder zu je 100 Tagen Gefängnis. 
(Täglich ſieben Liter Freibier.) 
Dorado für Biertrinker iſt offenbar die 
württembergiſche Oberamtsſtadt Ravensburg, 
in der man mit dem doch jetzt ſo teuren Stoff 
noch recht freigebig umzugehen ſcheint. In einer 
Verhandlung vor der Strafkammer wurde wenig⸗ 
ſtens folgende Tatſache feſtgeſtellt: Unter der An⸗ 
klage des Diebſtahls hatte ſich der Kraftwagen⸗ 
führer Joſef Martin zu verantworten, der in 
einer hieſigen Brauerei angeſtellt war. Er benutzte 
die Gelegenheit, um eines Tages eine Kanne mit 
Maſchinenöl zu entwenden, die einen Wert von 
36 Mark hatte. Bei einem zweiten mal ſtellte 
man dem Dieb eine Falle, in die er richtig hin⸗ 
einging, ſodaß er überführt werden konnte. Bei 
Erörterung der Verhältniſſe des Angeklagten er⸗ 
gab ſich, daß er einen Wochenlohn von 30 Mark 
bezog und ferner freie Wohnung hatte. Dazu 
aber ſtanden ihm täglich ſieben Liter Freibier zur 
Verfügung. Der Vertreter der Anklage drückte 
ſein Erſtaunen darüber aus, daß man in der jetzi⸗ 
gen Zeit ſo verſchwenderiſch mit Bier umgehe. 
In der Sache ſelbſt erhielt der Angeklagte, der 
vorbeſtraft iſt, eine Gefängnisſtrafe von vier Mo⸗ 
naten. 
(Schneefall im Schwarzwald.) Seit 
Montag Nacht fällt im Schwarzwald bis auf 
1000 Meter herab Neuſchnee, der in den oberen 
Graden ſchon 10 bis 15 Zentimeter hoch liegt. 
Dienstag Vormittag traten die erſten ſtarken Fröſte 
im Gebirge auf und in der Rheinebene ſank die 
Temperatur auf den Gefrierpunkt. 
(Wegen Fälſchung von Aus fuhr⸗ 
beſcheinigungen) hat die Budapeſter 
Polizei den reichen öſterreichiſchen Großkaufmann 
Olto Grünwald, Mitinhaber der Wiener Neu⸗ 
ſtädter Großhandtung A. Grünwald, und den 
Präſidenten der Oedenburger Kartoffelzentrale 
Körpel, der auch Lieferant der ungariſchen Kriegs⸗ 
produktengeſellſchaft iſt, verhaftet. Beide haben 
ſich die Ausfuhrbeſcheinigungen, die ſonſt von der 
Kriegsproduktengeſellſchaft ausgefertigt wurden 
und die Lebensmittelzufuhr nach Oeſterreich er⸗ 
möglichen, ſelbſt hergeſtellt. Die Polizei fand in 
der Hotelwohnung Grünwalds in Budapeſt noch 
neun ſolcher gefälſchten Beſcheinigungen. 


Letzte Nachrichten. 
Der Kaſſer bei den Truppen an der Weſtfront. 

Berlin, 29. Oktober. Amtlich. Se. Majeſtät 
der Kaiſer weilt ſeit einigen Tagen bei den Trup⸗ 
pen an der Weſtfront. Am 17. Okt. beſichtigte er 
bei Mercy les Bas in Gegenwart des Heerführers 
Kronprinz Wilhelm Teile der Angriffstruppen vor 
Verdun und nahm den Vortrag der Generale von 
Lochow und Freiherrn von Lüttwitz entgegen. Nach 
Veſichtigung von Nekrutendepots, Londſturmtruppen 
und eines vom Kreiſe Wolmirſtedt gestifteten Sol⸗ 
daten⸗Erholungsheims begab ſich Se. Majeſtät in 
Begleitung des Kronprinzen weiter in den Befehls: 
bereich des Generals von Mudra und anſchließend 
am 18. Oltober zur Armee des Generaloberſten von 
Einem. Er verlieh dem Generaloberſten von Einem 
und den Generalen der Infanterie von Mudra und 
von Zwehl das Eichenlaub zum Orden Pour le 
Mérite und den Truppen eine Anzahl Eiſerner 
Kreuze 1. und 2. Klaſſe. 


Ehrung des Sultans durch den Kaiſer. 

Berlin, 20. Oktober. Amtlich. Se. kaiſerliche 
Hoheit Prinz Waldemar von Preußen hat ſich am 
18. d. Mts. in beſonderem Auftrage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers nach Konſtantinopel begeben. Der 
Prinz iſt begleitet von dem kaiſerlich ottomaniſchen 
Generalleutnant Zeki Paſcha, attachiert Sr. Ma⸗ 
jeftät dem deutſchen Kaiſer, und dem dienſttuenden 
Generaladjutanten Generalleutnant von Chelius. 
Er wird zur Wiederkehr des Tages, an dem vor 
zwei Jahren den beiden Kaiſerreichen durch den 
Anſchluß der Türkei ein tapferer Bundesgenoſſe er⸗ 
wachſen ift, Sr. Majeſtät dem Sultan einen Ehren⸗ 
ſäbel überreichen. 


Engliſcher Kriegsbericht. a 
Amſterdam, 19. Oktober. Heute Nachmittag 
iſt kein engliſcher Heeresbericht aus London hier 
eingetroffen. Die „Agence Havas“ verbreitet auf 
drahtloſem Wege folgende Heeresberichte; 
Britiſcher Bericht vom 19. Oktober nachmittags: 


— ͥ — 


Das italieniſche Linienſchiff „Regina Margherita“ explodiert. 
Das italieniſche Linienſchiff „Regina Marghe⸗ „Regina Margherita“ war 

g rita“ it im Hafen von Spezia in die Luft geflogen. Stapel gelaufen, verdrängte 13 400 Tonnen und 

wurde we zu bringen, voll gerecht. Muſikaliſch Italien hat damit eine weitere, immerhin recht war an ſchwerer Artillerie mit vier 80,5 und vier 
= as weſentliche Einbuße ſeiner Seekraft zu verzeichnen.] 20,5 Zentimeter Kanonen beſtückt. 


ſchlagen. Im Maoglenitza⸗Tal beiderseits der 
Wardar ſchwache Artillerietätigteit. Am Fuße der 
Belaſica⸗Planina Ruhe. An der Strumafront leb⸗ 
hafte Aufklärungstätigkeit und ſtellenweiſe ſchwaches 
Artilleriefeuer. Ein ſeindlicher Kreuzer beſchoß an 
der Küſte des Aegäiſchen Meeres ergebnislos die 
Höhen in der Gegend des Dorfes Orfano. — Numä⸗ 
niſche Front: Auf der ganzen Front kein wichtiges 
Ereignis. 


Berliner Börſe. 
An der Börfe geſtaltete ſich das Geſchäft zeitweilig recht 


ſonders in Werten der Rüſtungsinduſtrie machte ſich das Be⸗ 
ſtreben vielfach geltend, erzielte Gewinne zu ſichern, und dies 
hatte bei einer Reihe von Papieren mäßige Abſchwächungen 
zur Folge. Namentlich ſtellten ſich Reinmetall niedriger. 
Im Gedenfag wurden Montanwerle, wie Laurahütte und 
ferner Orenſtein & Koppel höher gehalten. Für Prinz Hein⸗ 
rich⸗Bahnaltien zeigte ſich wiederum gute Nachfrage, ebenſo 
zeichneten ſich auf dem Anleihemarkt wiederum 3 prozentige 
deutche Anle ihen durch Feſtigkeit aus. 1 


im Jahre 1901 vom 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Vörſe. 
Für telegraphiſche am 19. Oktober Jam 18. Oktober 
Auszahlungen: | Geld 
Newyork (1 Dollar) 5,48 
Holland (100 Fl.) 22714 
Dänemark (100 Kronen) 156'/, 
Schweden (100 Kronen) 159 7 
Norwegen (100 Kronen) 158%] 1591 1 158% 
Schweiz (100 Francs) 1065/6 106° „1068 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 69,05] 68 95 
Bulgarien (100 Leva) 73 80 79 


B —— —— ——— 
Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 20. Oktober, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 770 mm. : 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,62 Meter. . 
Lufttemperatur: — 4 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Weſten 

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur: 
+ 5 Grad Celſius, niedrigſte — 3 Grad Celſius. 


Waſſerſtünde der Weichſel, Brahe und Rehe 
Stand des Waſſers am Pegel 


der 


Meſchſel bei Thorn 
99 Zawichoſt 
Warſchau » « 

Chwalowicee . - 

Zakroczyn . = 1 

Brahe bei Bromberg N Pegel 5 


Netze bei Czarniſauu - 


Britiſcher Bericht aus Saloniki vom 19. Oktober: 
An der Strumafront nichts wichtiges. Im Abſchnitt 
von Doiran unternahm der Feind in der Nacht vom 
17. Oktober einen kräftigen Angriff gegen unſere 
rechte Flanke, der abgeſchlagen wurde. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 20. Oktober. Im amtlichen Bericht 
von Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: Nörblich 
von der Somme haben die Franzoſen im Laufe der 
Nacht das Dorf Sailly⸗Sailliſel und die an den 
Nändern dieſer Ortſchaft eroberten Stellungen ge⸗ 
fichert. Deutſche Gegenangriſſe von einem Weiler 
in der Nachbarſchaft von Sailly⸗Sailliſel wurden 
durch Sperrſeuer vereitelt. Die Gewinne der Fran⸗ 
zoſen find reſtlos behauptet worden. Südlich von 
der Somme haben die Franzoſen zwiſchen Maiſo⸗ 
nette und Biaches einige neue Fortſchritte gemacht. 
Orient⸗Armee: In der Nähe des Doiran⸗Sees 
find bulgariſche Angriſſe, die in der Nacht vom 17. 
auf den 18. Oktober auf die Stellungen nördlich von 
Dodjoli gemacht wurden, unter ernſten Verluften 
durch Feuer zurückgewieſen worden. Auf dem 
linken Ufer der Cerna haben die Serben in einem 
glänzenden Kampf das Dorf Brod genommen und 
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Wetter aunſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witlerung für Sonnabend den 21. Oktober 
Vorwiegend wolkig, kalt, Niederſchläge in Schauern. 


Standesamt Thorn. 


Dom 8. Oktober bis einſchl. 14. Oktober 1916 ſind gemeldet: 


Geburten: 5 Knaben, davon 1 unehel. 

3 Mädchen, „ Pr 

Aufgebote: 2 hieſige, 1 auswärtiges. 

Eheſchließungen: Drei. 5 

Sterbefälle: 1. Magdalene Langanki 25ſ Jahre. 2. Rene 
nerfrau Erneſtine Pauſegrau geb. Lau 68'],, Jahre. 3. Miecs 
zislaw Bienkowski 2 Jahre. 4. Schmiedegeſellenfrau Amanda 
Kiedler geb. Raguſe 525 1, Jahre. 5. Walli Vroſe 1 Jahr. 6. 
Gefreiler, Schuhmacher Hermann Grunau 32˙J Jahre. 7. 
Musketier, Schneider Bernhard Rozynek 24], Jahre. 8. Alfons 
Michaler 2 Monate. 9. Artur Grenda 25 Tage. 10. Rentnerin 
Ida Lau 665% Jahre 11. Hiljsſteueraufſeher⸗Witwe Emilie 
Timm geb. Hanke 57¾ Jahre. 12. Arbeiterwitwe Theophila 
Vorczynski geb. Bofinsti 81/1, Jahre. 13. Pionier, Schloſſer 
und Lokomolſohelzer Leopold Manthey 271 Jahre. 14. ehe 
malige Lehrerin Emilie von Lojewski 782% Jahre. 15. Artur 
Zimmermann 3 Monate. 16. Sergt. im Fußartl.⸗Regt. 18 
Guſtav Olto 281 3 Jahre, 17. Kaſernenwärter Bernhard Ma⸗ 
nuſchewski 46/4 Jahre. 18. Matrofe, Maſchinen⸗Eiſenformer 
Olo Grünke 23° Jahre. 19. Grundſtückspächterfrau Michalina 
Pawlowski geb. Szafranski aus Dobieszewidi 41/1 Jahre,. 
20. Kaufmann Auguſt Herzberg 76°, Jahre. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 8. Oktober bis einſchl. 14. Oktober 1916 ſind gemeldet 


Geburten: 2 Knaben, davon — unehel. 
3 Mädchen, „ — „ 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: Zwei. 3 

Sterbefülle: 1. Sofie Guzickt 1 Jahr. — 2. Gendarmerie. 
wachlmeiſterwütwe Anna Frohmeyer geb. Heſſe 80 Jahre. — 
3. Arbeiter Friedrich Kuhnke 16 Jahre. — 4. Beligerwilme 
Mathilde Buchholz geb. Jabel 60 Jahre. — 5. Kaſimir Wel⸗ 
wer 7 Monate. — 6. Gertrude Lewandowski 2 Jahre. — 7. 
Leo Kwiatkowski 5 Monate. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (18. Sonntag nach Trinitatis) den 22. Oktober 1916“ 
Aliſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 
Pfarrer Jacobi, Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt. Bfar⸗ 
rer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lic. Frege 
tag. Kollekte zur Verbreitung chriſtl. Schriften unter den 
Truppen — Freitag den 27. Oktober abends 6 Uhr: Kriegs 
gebeisandadıt. N 
Neuftädtifihe evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer Oſtwald. Kollekte zur Verbreitung 
chriſllicher Schriften unter den Truppen. 5 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Feitgottesdienft aus Anlaß 
des Geburtstages Ihrer Majejtät der Kaiſerin Feſtungsgar⸗ 
nifonpfarrer Hobohm. Anſchl. Kindergottesdlenſt. Derselbe. 
Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. — Mitte 
woch den 25. Oktober 1916, abends 6 Uhr: Kriegsbet⸗ 
flunde, Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. 
St. Georgenkirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 111 „Uhr: Kindergoltesdienſt. Derſelbe Nchm. 
5 Uhr: Goltesdienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte zur Verbrei⸗ 
tung chriſtiicher Schriften unter den Truppen. 
age Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 
Arndt. 
ji 9 ; ; Evangel, Kirchengemeinde Reutſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Tunganzika⸗ Seis vertrieben. Die Zahl der zurück⸗ Ane Gottesdieuft 5 3 Uhr: Audergohge⸗ 
gebliebenen Deutſchen wird auf etwa 1000 geſchätzt. . dienſt. 3 1 ae A 
i T j i eh vangel, engemeinde Lulkau⸗Goſtg orm. 
n ee eden Mehangi Golan: a 9 Nachm. 31 Ahr in Oſtichau: Got⸗ 
. tesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 2 
er Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm 10 Uhr in Neubrum 
Dampffähren⸗Verbindung Gottes dienſt. Pfarrer Baſedow. Nachm, 4 bis 8 Uhr im 
zwiſchen England und Schweden. a e ee Lehrer Lück, Schwarz⸗ 


ruch I. 
Kopenhage 5 3 l. Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Vorm. 9 
5 VV erliegen ans Serbe Vorm. 11 Uhr in Gr. Boſenderz 
Gottesdlenſt. Pfarter Prinz. 
Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr 
Leſegotlesdienſt. 
vangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9 Uhr in Ott⸗ 
lotſchin: Predigigottesdienſt. Nachm. 2 in Sachſenbrück: 
Predigtgottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 
Lelbitſch: Gottesdienſt. Feſtungsganſonpfarrer Beckherrn. 
Vaptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Goltesdienſt. Nachm. 2, Uhr: Sonnkagsſchule. Nachm. 
4 Uhr Gottesdlenſt. Nachm. 6 Uhr: Jugendverein. Pre⸗ 
diger Kuß Leipzig. — Miltwoch abends 8 Uhr: Kriegsge⸗ 


etwa 50 Gefangene gemacht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Bericht von Donners⸗ 
tag Abend heißt es u. a.: Nördlich der Somme ver⸗ 
ſuchten die Deutſchen, vormittags gegen 5 Uhr unſere 
Linien nördlich und öſtlich von Sailly⸗Sailliſel an⸗ 
zugreifen. Anſere Artillerie zerſtreute die Sturm⸗ 
wellen. Unſer Feuer brachte den Feinden merkliche 
Verluſte bei. Südlich der Somme erreichten wir im 
Laufe des Tages einige Fortſchritte zwiſchen Biaches 
und Maiſonette. Die Geſamtzahl der während der 
lezten Kämpfe gemachten Gefangenen überſteigt 
gegenwärtig 350, darunter 10 Offiziere. 

Velgiſcher Bericht: Artilleriekampf in der Ge⸗ 
gend von Diemuiden und bei Stenſtraete. Von der 
übrigen Front nichts beſonderes. 


Noch ein großer engliſcher Dampfer geſunken. 


London, 19. Oktober. Neutermeldung. Der 
britiſche Dampfer „Alaunia“ iſt geſunken. „Alaunia“ 
iſt ein Cunard⸗Dampſer von 8000 Netto⸗Tonnen 
(13 405 Brutto⸗Regiſtertonnen). Der Kapitän und 
163 Mann der Beſatzung find gelandet. Ungefähr 
180 Fahrgäſte, darunter eine Anzahl Frauen und 
Kinder, ſind früher gelandet worden. 


Zu den Kämpfen in Oſtafrika. 
London, 20. Oktober. Neutermeldung. Die 
belgiſchen Truppen in Oſtaſrika halten jetzt den Teil 
weſtlich der Zentral⸗Eiſenbahn vom Tanganjika⸗ 
See bis Tabsra und einen Winkel von 65 Kilo⸗ 
metern öſtlich von dieſem Orte beſetzt. Der Feind 
zerſtörte auf ſeinem Rückzuge ſämtliche Vrücken, 
aber die Belgier nahmen mit herangeſchafftem Mas 
terial Ausbeſſerungsarbeiten vor. Der Eiſenbahn⸗ 
dienſt iſt auf einer Strecke von 80 Kilometern 
wieder aufgenommen worden. Die Linie Tangan⸗ 
jila⸗See—Tabora wird in kurzer Zeit wieder er⸗ 
öffnet werden. Die Deutſchen haben auch die Linie 
von Tabora zum Meere ſtark beſchädigt und wichtige 
Brüden zerſtört. Bis zur Wiederherſtellung der 
Linie haben die Engländer dort einen Automobil⸗ 
dient eingerichtet. Nördlich der Zentral⸗Eiſenbahn 
befindet ji kein Deutſcher mehr, und der Feind iſt 
gleichfalls von den Ufern des Viktoria⸗, Njaſſa⸗ und 


JJJ.ͤͥͤĩ ĩV ͤ õyu TTT .. ——. — ͥäBdlli.. — ʒ— — — — —n— —— 
1e 
i 
— 2 
de 
2 
8 1 18 
* 
l 
[ 5 


u 


verjammelt. 


Tidende“ meldet aus Stockholm: Die ſchwediſche 
Staatsbahnleitung beſchloß, eine Kommiſſion nach 
England zu ſenden, die an den Verhandlungen über | .. 
die Einrichtung einer Dampffähren⸗Verbindung 
zwiſchen England und Schweden teilnehmen ſoll. 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 
Sofia, 19. Oktober. Mazedoniſche Front: 
Zwiſchen dem Prespa⸗See und der Eiſenbahn 
Bitolia—Florina das übliche Artilleriefeuer. Im betiiunde, 


a : font & Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorn 
Cerna⸗Vogen heftiges Artilleriefeuer und Infan⸗ Uhr: Gottesdienst. Vorm. 1, Ahr Beben ee 


Es hat die ganze Nacht ſehr ſtart geregnzt. Ge⸗ terielämpſe. Der Kampf dauert an. Ein e Nachm. 4 Uhr: Gottesdienit. — Donnerstag den 26. Okt 


lungene Handſtreiche geſtatteten den britiſchen feindlicher Angriff gegen Tornovo wurde abge⸗ 


ber abends 8], Uhr: Bibeiſtunde. Prediger Benſch. 


N 


lebhaft, die Kursentwicklung war aber nicht einheitlich. Be. 


n 


Am 29. September fiel bei den Kämpfen im 
unſer unvergeßlicher, lieber, guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Seewehrmann 


Hermann Schultz 


im 35. Lebensjahre. 
Thorn den 20. Oktober 1916. 


Die trauernden Geſchwiſter: 


Adolf Schultz, z. 3t. im Felde, 
Marie Krüger, geb. Schultz, Halle a. S., 
Margarethe Köppen, geb. Schultz, 
Fritz Schultz, Prov.⸗Inſp., Rendsburg, 
Margarethe Schultz, geb. Ogrodowiez. 


3 8, Prelſſſch⸗Sibdensſhe (234 
Königlich⸗Preußiſche) Klaſſenlotterie. 


Hauptziehung 
vom 7. november bis 2. Dezember 1916. 
2 Prämien zu. 300000 Mk.. 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu. 500000 WE. . 1 000 000 Mk. 
2 „ „. 200 000 „ 400 000 „ 
2 „ „ I „„ e 
2 „ „ 100 000 „ 209 000 „ 
2 „ „ 7D, e 
2 „ „ 80000 „„ 20000 „ 
4 „ „. 50000 „ 200 000 „ 
6 FFV 
2⁴ e eee , eee, 
36 „ „ 15000 „ 540 000 „ 
100 „ „. 10 000 „ . 1 000 000 „ 
240 er e,, 2000, 
3200 „%%% 000 1.6000; 
6 500 „„ 100 60 0 „ 
8 894 e 500 „ 4447 000 „ 
154 984 5 240 „ . 37 196 160 
174 000 Gewinne und 2 Prämien 64 413 160 Mf. 
a 1 1 1 
1 2 4 8 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, nie. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernſprecher 842. 


Geſangsunterricht Tachlige Roll⸗ 
und Hofenſchnelder 


Srau Loessel- e u. 
Shumoherie. 26, 1, Sprechſt. 12- finden dauernd Ioppene Beſchäftigung 


Handarbeits⸗ Tate Chr. Isonsee, riefen Mefpt, 


erteile auch an Kinder, ſowle zum 
Anfertigen dun Sandarbeiten Achlo ſſer, 


L. Rosenberg, Alanenſtr. 4, 1. 
Krieger, eutlaſſen, berh., 


lucht ſofort Befchärtigung. Im kaufmännisch, 

ſowie landwirtſchaftl. Betriebe Due 
Gefl. Anerbieten unter R. 19 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rede Düdergejehe 
er 971 an die Ge 
BET der „Preſſe“. 


Junge Dame 


ſucht ſogleich ige A in ſchriftlichen 
Arbeiten. Gefl. Anerbieten unter X. 
1948 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ageke Auchhalterin 


m. höherer Schulbildung, m. Maſchinenſchr. 
und Stenographie vertraut, ſucht Stellung. 
Gefl. Angebote unter ©. 1978 an 


finden dauernde bn bahn 00 910 einem 
Anfangsſtundenlohn von „ [obs 
nende Atterbarbel, bel ö 


A. Kirsehberyer, Eifenwerk, 


hra bei Danzig. 


Bautiſchler ſucht 


J. E. Tober, Thorner Sargfabrik. 
Zum fofortigen Eintrit ſuche ich 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey, 


Eiſenhandlung. 


die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


von ſofort geſucht. 


Ichmiede, Dreher; 55 Tofort gefucht. 


Zuteilung von Oberleder e 


an ſelbſtündige Holzpantoffelmacher. 


Die ſelbſtändigen Holzpantoffelmacher des Reg.⸗Bez. Marien⸗ 


8 werder werden aufgefordert, ihre Betriebe ſofort anzumelden un 


genau anzugeben, wie groß die Arbeiteranzahl iſt und wieviel Paar 


Be Holzpantoffel fie vongrund auf, d. h. einſchließlich der Holzböden, 
lim Monat durchſchnittlich fertigſtellen. Die Angaben müſſen amtlich 
beglaubigt ſein. N 


Bezirkskommiſſion 31 
1 Beirhslederhandelsgefelicaft, 
Sitz Graudenz. 


Den geehrten Damen von Thorn die ergebene Mit⸗ 


. teilung, daß mein 


Zuschneider 


jetzt angekommen iſt und daß es erwünſcht iſt — wer mich 
mit Aufträgen beehren will —, das jetzt ſchon zu tun, ſelbſt 
wenn erſt ſpäter dafür Bedarf iſt. 

Hochachtungsvoll 


Kreibich. 


Seife zum Waschen 


ist knapp. 


Es empfiehlt sich, weisse Bettdecken 
dunkelrot oder grün, helle Kleider in 
dunkle Farben umfarben zu lassen, weisse 
Pelzgarnituren in schwarz, weisse Kinder- 
mäntel und Mützen in leuchtend rot, blau, 
grün, braun. 
Aelteste u. verbreitetste Färberei u. 
chem. Waschanstalt Westpreussens 
24 Zweiggeschäfte 


J. H. Wagner. 


Thorn: Elisabethstr. 10, Ferar. 948. 


Wer 2 liert 


— Güuſe? 


Fele, 
Arbeiterinnen. 


bei hohem Lohn 


Und Einſpäner 


für einige 1 auch tageweiſe, 
ſtellen ſofort ein 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 


Laulbursche 


Eine Puste 


geſucht. Broileſtraße 9. 


Aufwartefran 


geſucht. Talſtraße 23, 1 Tr. 


ür den Vormitlag geſucht. 
Talſtr. 40, 2 Trp., 


Aufwärterin gefühl. 
Schulſtraße 9 a, pir. 
Auſwärterin geſucht. 

Scchillerſtraße 8, 2 Tr. 


Mienftftau oder Aufwarteſtau 


kann ſich meld. Schuhmacherſtr. 12, 2 Tra r. 


Saub. Aufwartung rte 


Gerſtenſtr. 16. p. 


Aelteres Schulmädchen 


für nachmittags zum 4 jähr. Knaben und 
für etwas Hausarbelt geſucht. 
— —— . — 12, 1 Tr. 


ner Dampfbäckerei, Mellienſtr. 72. 


nn perfekte 
Buchhalterin 


Grat geſucht. Schriftliche Angebote mit 
Gehaltsanſprüchen. * 
H. Kreibich, rn 12 14. 


H 


von ſofort geſucht. 


Hedwig Strellnauer. 


325 kaufen geluchte 


ne ſucht Feen an 


Idee au Laufen. 


Angebote unter Z. 1950 an die Ge 
(häftsftelle der „Preſſe“. 


Ein 2 rädriger, geſchloſſener 


Handwagen 


zu kaufen geſucht. 
Buchdruckerei Franke, Thorn 8, 
Brombergerſtraße 28. 


Ein guterhaltener 


Jüngere 


Lehrling Arbeits mädchen 


können ſofort eintreten. 


L 1 


Ein Aufwartemädchen 2 


den 25. Iltober 1916, abds. 8 Uhr 


im großen Saal des Artushofes: 


Lichtbildervortrag 


des Feldgeiſtlichen Bromboszez, z. Zt. Garniſonpfarrer in 
Thorn, über ſeine 


Erlebniſſe auf dem Vormarſch durch Serbien 


Mazedonien. 
Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen im Felde. 


Zum beſten des Roten Kreuzes, Soldatenfürſorge, für die Laza⸗ 
rette zur Weihnachtsfeier. — Eintritt 1,50 Mk., Loge 2 Mk., Mili tät 
und Schüler 50 Pfg. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 


Ocleen- Lichtspiele, 


— G Gercechteſtraße 3, 
Von Freitag ab kommt ein nordiſcher Kunſtfilm zur Vo 


führung: 
Prinz im Exil. 


Eine Herzensgeſchichte in 3 Alt, 
ee rſone 
H. Dremont, ameritan: Millionäe 8 


mit Waldemar Psilander. 


— —— 
„Oskar Stribolt. 


Winnie, ſeine Tochte nee. Clara Wieth. 
ide Wintoenn Philipp Bech. 7 
Percy, der Prinz der Steppe . . . Waldemar Pſitande 
Die Herzogin von Lermon k Auguſta Blad. 


Florians Tante. e 


Hauptrolle: Guido Tielscher. — Filmlänge 1200 Meter. 
Perſonen: Florian Kleckſer, Maler . 9. Vespermant 
Philipp, ſein Freund 
Ueberſchlau, Kunſthändler . . H. Diegelmanlk 
Anni, ſeine Tochter. . . Resl Orla. 
M. Sanderman Ida Perri. 


air‘ 


Beifungspabier er 


Hamb 8 — = 


* Bohminasaneebsr. 8 


Dasſelbe Programm wird Sonntag den 22. 10. auch im 
Melropoltheater, gibt 
— Neueſte ee — 
Siet ant. Jandgewehr | 5 hen fel 

Z. 1975 an die 5 der 5 85 5 BA Bu 
x 1 Am Sillarohälle . Das Glücksmädel. 
Elfenbein, zu kaufen geſucht. Sonnabend den 21. Oktober, 7½ 
; Maria Stuart. 
— Sonntag den 22. Oktober, 3 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Das Glücksmädel. 
Abends 7½ Uhr: 
Unter der blühenden 
Gemeinihait für euere 
Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof-Eingang. unled 


gegeben. — Kindervorſtellung von 1½ bis 4 Uhr. 
zu kaufen geſ. Angebote mit Preis unter = | 
a 5 . Oktober, 8 Ahr: 
I ban, Seiedeicte. 2. artig Start. 
Zum 6. und letzten male! 
Linde. 
Evangel.⸗Verſammlungen jeden 


Frdl. Hofwahnung. 


2 Stuben, Küche uſw, an ruhige 
Mieter vom 1. Nov. zu vermieten. 
Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


410, Uhr 
ſtelle der Preſſe“ und Feiertag nachm. 4% . Donne 


Bibelſtunden jeden Dienstag un 
tag, abends 8°, Uhr. 1 
Jedermann iſt herzlich willkomme 


Brombergerſtr. 60, Thorner evangeliſch⸗ Alrchliche! 


Ecke Talſtraße, Blaukrenzverein. e 

2 Wohnungen zu 8 Zimmern, auch ge- | Sonntag, abds. 6 J Uhr: Famillencg s 

teilt, 1 Wohnung zu 5 Zimmern, (Saiferin Geburtstagsfeier) in 11 

1 Laden mit Zimmern und fämilihem | der Mädchen⸗Mittelſchule. Vere gr fl. 

Zubehör ſofort preiswert zu vermieten. 4, Eingang Gerſtenſtraße. Eintritt 0 Pf. 

Zu erfragen Erwachſene 15, für Kinder 10 
Talſtraße 42, 1, bei ©. Städtke.| Soldaten frei. 


Gut möbl. Zimmer Crit. Verein junger Mi 


1. 
von ſofort zu vermieten, mit auch ohne Sonntag, nadım 5 he: dae deen 6 


Penſion. Mauerfir. 52, 1 Tr., rechts. abends ½7 Uhr: ee hl 
miltenabend des Blauen Kreus 5.4 

Gut möbl. Zimmer daten haben freien Eintritt. — 1. 
mit ſep. Eingang, gegenüber den Reichs. tag und Freitag, abends 3 Uhr, Unter 


bankanlagen, Grabenſtr. 10. 1, zu verm. 


Möbliertes Zimmer 


mit Schlafkabinett u. Küche zu vermieten. 
Seglerſtraße 29, 1 Trp 


Gut möbl. Forderzimmer 


fofort zu vermieten. 
Albrechtſtraße 2, part., rechts. 
Gun möbl. i fep. Ein- 


gang, vom 1. 11. 16 zu vermieten. 


Leute: Geſangchor, Muſizieren, 
haltung 


Den ©. 20 
Fer nefnflel einem 11 
kin Sünden Klavier in. ih 


Sr Angebote mit Breisangal“ 
5 x Culmerſtr. 


Bitte. a 


7 IM UI 


der deutſchen und polniſchen Sprache möch⸗ 
tig, finden dauernde Stellung bei 

„ Hozakowski. Thoru, 
Brückenſtraße 28. 


Tüchtige 


Nodardeiteng, 


ſtellt fofort ein 


B. Doliva, Artushof. 


Baulicher 


werden geſucht. Unterkunft vorhanden. 


Baugeſchäft Köhn, 


Brombergerſtr. 16:18. 


Louis Grunwald. zal macerneiſter, Shorner Papierwarenfabril 


Geb An: Rosenbaum. 
enlliches, fleißiges 


Packer f ch er midchen für alles 


ſtellt ein für kleinen Haushalt 


Gustav Weese, un Ifafigen Antritt. geſucht. 


Leb⸗ und ee ten rik Wo, ſagt die Geſchäftsſt. = „Breile”, 


Zuverläffiger, ehrlicher 
fofort ge A Scillerfrahe 18, ptr. 


ut cher Gnußeres Mädchen 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. für alle Arbeiten im Haushalt vormittags 


Mendersh 71... 
5 1 ler, Jüngere Anjwärterin 


Sie ige bei qutem 8 8 fort gehugt 


Schloßſtraße 9, im Geſchäft. 


Snubere, ehtliche Aufwartaug, 


die gut en kann, geſucht. 


Dieg « uk "Seh, Thorn⸗Mocker. Boinrich Kreikich, Eliſabeihſtr. 12/14. 


Handwagen 


wird zu kaufen geſucht. 
Wes erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


Ein Arbeitspferd 


vet a Kaufen geſucht. 
Wiebnsch, Ziegelei Audak. 


Sue ſofort eine Bürerei- 
„ict ung zu kaufen. 


Daſelbſt wird ein Bäckerlehrling von 
ſofort geſucht. Leibitſcherſtr. 48, 
8 i Baranowski. 


Gebrauchten Fön Saartrockher) 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter A. 1976 an die Ge⸗ 
ſchäftsftelle der „Preſſe“ erbeten 


Ale Sue l. 10 


kauft Beſohlanſtall Strobandſir. 2 


Gerechtelt. 7, 1 Et, zu erfr, im Laden Wo könnte ein jugendl. sn eier 
ut möbl. Wohn⸗ u. ET 172 5 Ir dei ſc den 4918 
mit Balkon und ſchöner Ausſicht, mit widmen? Angebote unter X. 1973 
auch ohne Penſion zu vermieten. die Geſchäftsſielle der „Preſſe. 

Näheres in der Geſch. der „Preſſe“. „te ee — . Ful 
6r. oun.unlmöbl.Aorderinmer Dohnung, & 119752 3 
v. 1. 11. 10 zu veim. Gerſtenſtr. 16,2,r. Mangel unter W 1972 an die 
Gun möbliertes En du ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

vermieten. Bäckerſtr. 26, pir. Wohnung 
9 
2 33 D möbl, 00 ‚immer, 1-2 Zimmer und Küche zum 17 

as, Bad und Burſchengelaß, auch m 

Küchenbenutzung in Mien Haufe ſofort N 9 an die 


zu vermieten. Mellienſtraße 80. 


Angebote unter T. 1969 
e ats ſtelle ber „Preſſe“ erbeten. 
Mehrere gut möbl. Jänner östl. Finmer mit elehlt. fl 


preiswert zu verinieten. 
Zu erfragen Mellienſtraße 74, p., r. 


] 

lobte 83. | Sfiober FE A 

= i 22 7 

€ Bohnugsgeinde ae 7 00 

12 1314 15 4% 

Nute 9: BIMMELTDOHNNG 1 7 2 122181717 

mit Bad und Zubehör zum 1. Dezember 26 2 — 

oder 1. Sac in gutem Hauje von ein⸗ Dezember — 4 5 6 7 
zelner Dame geſucht. Bromberger Vor⸗ 10 11 12 13 14 
ſtadt bevorzugt. e 17 18 19 21 


Angebote mit Preisangabe unter N. 
1974 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15 


od. Gas u. Kochgelegenheit v. 


ar hefe | an 48e e 5 
inherrinafilihem | an die Geschäfts 
2 Mun e 85. 2 Täglicher Kalender. 
eräumiger, 
heller Schuppen 


zu vermieten. Preis 100 Mark jährlich. 


1916 


Sonntag 


en 

al 8%] |Wontag 

I Mittwoch 
| I Donnerstag 

See 


„I ER] Dienstag 


ſerau zweites 


Ar. 248. 


—̃ — —— —— 


Politiſche Tagesſchau. 
Dem preußiſchen Landtag 


würd dei feinem Zuſammentritt am 16. November 
50 die Neuregelung der vielerörterten Frage der 
8 ** vorliegen. Die Aufwandsentſchädigung 
folge e Abgeordneten dürfte der „Köln. Ztg.“ zus 
genau ſo bemeſſen werden wie im Reichstage, 
85 Pauſchale von 3000 Mark in abgeſtuften 
vergütet wird. An die Stelle der beſonderen 
tentſchädigung am Beginn und Schluß der 
agung tritt die allgemeine Freifahrtkarte. 


Steuerveranlagung und Kursfeſtſetzung der Wert⸗ 
papiere. 

15 Bundesrat hat in ſeiner Donnerstagſitzung 

55 3 eines Geſetzes über die Feſtſetzung 

Werte urſen der zum Börſenhandel zugelaſſenen 

die apiere 

mis 


U die Ver⸗ 
Mlagung der 


übertragen werden, für 


zugeſtimmt. — Dem Bundesrat ſoll 


S r Ae 


horn, Sonnabend den 21. Oktober 1916. 


Die Preſſe. 


Italiens Friedensziel. 

In einem Leitartikel äußert die „Times“ ihre 
Zuſtümmung zu einer Nede Biſſolatis über den 
Frieden, derzufolge die Keime des Krieges nur 
ausgerottet werden könnten, wenn Sſterreich als 
Staat verſchwunden ſei und Deutſchland aller Illu⸗ 
ſtonen über eine deutſche Vorherrſchaft beraubt ſein 
werde. Das Blatt ſagt weiter, daß der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Staat im Intereſſe der Völker, die dazu 
gehören, und im Intereſſe der Sicherheit Italiens 
und der zukünftigen Ruhe Europas aufgelöſt wer⸗ 
den müſſe. Wir glauben, ſagt die „Times“, daß 
Biſſolatis Anſichten über das Friedensziel von den 
großen Heerführern und Staatsmännern, in deren 
Hand das Schicksal Italiens liegt, geteilt werden 


Italiens Zuckernot. 


Der Reichsverweſer unterzeichnete ein Dekret 
mit Beſtimmungen über eine Einſchränkung des 
Zuckerverbrauchs. Der Höchſtpreis iſt auf 225 Lire 


Beſitzſteuer und der Kriegsſteuer die für Len DoppeJgejtigler feſts gent, 


ue der zum Börſenhandel zugelaſſenen Wert: Ein deutſchfeindlicher holländiſcher Abgeordneter. 


We ere auf den 31. Dezember 1916 feſtzuſetzen. 
die Ru 
Teitg, 


8 


en Kurſe bekannt zu machen. Weicht die 
ee Feſtſetzung durch den Bundesrat von der 
dit 


8 

wäteſtens zum 15. Januar 1917 bekannt zu 
= Über Frieden und Parteiſtreit 

Slant der „Vorwärts“ einen Artikel von Friedrich 

Pier, in welchem den deutſchen Sozialiſten 

55 ac wird: Macht Frieden untereinander für 

wenn 


dete M 


fügen Feſtſetzung ab, fo ift die Abweichung 


Wie aus dem Haag gemeldet wird, wurde das 


ſoll der Reichskanzler ermächtigt werden, Mitglied der zweiten Kammer Terſpill wegen Be⸗ 
tje vorläufig feſtzuſetzen und die vorläufig leivigung des Deutſchen Karl Goſch, auf deſſen 


Namensſchild er das hier übliche Schimpfwort für 


Gulden Geldſtrafe oder 5 Tagen Arreſt verurteilt. 


Frankreich und die Juden. 

Wie das „Israelitiſche Wochenblatt für die 
Schweiz“ meldet, teilt die Redaktion der in Paris 
erſcheinenden Zeitſchrift „La Renaiſſance Julive“ 
den Pariſer Zeitungen mit, daß die ganze Auflage 
ihrer letzten Nummer, die der Frage der Emanzi⸗ 


rieden. Die Sache des Friedens ſtehe ſchlecht, pation der Juden in Rumänien gewidmet war, von 
ſich die deutſchen Sozialdemokraten über die der franzöſiſchen Zenſur beſchlagnahmt wurde. Auch 


(Zweites Blatt.) 


pen Miete überlaſſen würden. Die britiſche Regie⸗ 


rung habe Verhandlungen mit den betreffenden 
Firmen eingeleitet. 


Engliſcher Burgfriede. 


Das Unterhaus nahm mit 303 gegen 106 Stim⸗ 
men eine von Rawlinſon eingebrachte Entſchließung 
an, die die Beſprechung der Gegenſätze in der 
inneren Politik in dieſer ernſten Zeit mißbilligt. 


Streik in Dublin. 5 

In Dublin ſtreiken 250 Arbeiter der Gasfabrit 

Die übrigen haben ebenfalls den Arbeitsvertrag 

gekündigt, und die Transportarbeiter drohen mit 

einem Sympathieſtreik, falls die Forderungen der 
Ausſbändigen nicht bewilligt werden. 5 


Zur Haltung Spaniens. 


Große Bedeutung legen Mitglieder der Pariſer 
Blätter der Konferenz bei, die unter dem Vorſitz 
des Königs Alfons in San Sebaſtian ſtattfindet. 


Es nehmen daran teil: Romanones, die ſpaniſchen 


die Deutſchen „Mof“ geſchrieben hatte, zu hundert Telegraphiſchen Korr⸗Büros geißelt 


dencig militar“, das Organ der ſpaniſchen Armee, Venizelos den Vorſitz 


z. Methode, ihn herbeizuführen, bis aufs Meſſer die übrige jüdiſche Preſſe wird von der Zenfur ſtark 
90 Anpfen. Statt für die Verſtändigung der Sozial⸗ gekürzt, und es finden ſich in jeder Nummer der gebenenfalls ſeine Ernennung zum Nachfolger des 


die Artie diesſeits und jenjeits der Front habe 


e erſchã 


gewirkt rfung des gegenseitigen Mißtrauens 


fie Jetzt wäre es Zeit für ſie, zu erklären, 

der 8 85 Hauptfrage des Friedenswillens wie 
. eidigungsbereitſchaft mit der Parteimehr⸗ 

beit übereinſtimme. er N 


Beſprechungen im deutſchen Hauptquartier. 


1 50 en Tag im deutſchen Hauptquartier, wo 
ufa eichstanzler von Bethmann Hollweg eine 
mmenkunft hatte. 


ied 
erzuſammentritt der italieniſchen Kammer. 


„S 46 7 . 2 2 
am as zufolge wird die italieniſche Kammer 


der 29. 9 öffnet 
ungefähr 9 29. November eröffnet werden und 
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Thorner Ariegsplauderei. 


9 (Nachdruck verboten) 
ie CVIII. 


D RR 
Soft, reigniſſe nehmen ihren ehernen Gang. 
g auf Hoffnung geht bei unſeren Geg⸗ 
Der Jubel über den Treubruch 
Kriegsgel von dem man eine Wendung 
wann Sl erhofft Hatte, ift längſt ver⸗ 


t. and hat dem angſtvollen Ruf Platz ge⸗ 


gange)? er rettet Rumänien vor dem Unter- 
unſere ehe enn wir dann täglich hören, wie 
wütenden ar Mauern in Oft und Weſt allen 
Unterſeeh uſtürmen Trotz bieten, wie unſere 
defahr 75 den gefährlichſten Gegner in die 
könne 8 Nahrungsmangels bringen, ſo 
eingens 0 einem glücklichen Fortgang des 
die Friedenshl entgegenſehen. Wenn trotzdem 
lebt, ſo iſt Jebnſucht in Millionen von Herzen 

aus bears angeſichts der blutigen Opfer 
riedensfeiflich. Auch im Reichstage iſt 
den wir Stage erörtert worden. Dabei 
fer Osvertr 1 iederum von einer Gruppe der 
echten eh enter die befremdliche Anſicht ver⸗ 
Feinde 10 n, daß man trotz aller Opfer dem 
Jun dürfe nicht einen Fußbreit Landes neh⸗ 
wiſtigkeit Das könnte der Keim zu neuen 
werbrüderun werden und die erträumte Welt⸗ 
im Prin zung hindern. Es iſt eine ſchöne Sache 


Tina; 
dankt for für aber welcher geſchichtliche Zeit⸗ 
Fre von 1914 le. Staaten maßgebend ſein? 
daun ſen dur ws Das geht nicht, weil die 
müßen wollen ih Elſaß⸗Lothringen wieder⸗ 
weiß wieder dehen wir auf 1870 zurück dann 
teich in 
Mü w 
5 * tel 8 eit 
rich re 9 
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Der Minif ird vom Donnerstag gemeldet: 


er d Iren 2 . 1 
es Außern Baron Burian verbrachte Die Garantiemächte würden jedenfalls ihre Ver⸗ 


Bbeitsgemeinſchaft gegen ihren Willen für 
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„Archives Israélites“ kleinere und größere Lücken, 
die darüber Rechenſchaft geben, daß man nicht alles 
ſchreiben und drucken darf, was man denkt. 


England und Griechenland. 

Im Unterhauſe ſagte Lord Nobert Cecil auf 
eine Frage, ob nach dem Garantievertrag Englands, 
Frankreichs und Rußlands vom Jahre 1863 Grie⸗ 
chenland einen monarchiſchen, unabhängigen und 
konſtitutionellen Staat bilde, der Vertrag enthalte 
keine Definition einer konſtitutionellen Regierung. 


tragspflichten erfüllen. . 
Beſchlagnahme der in England für neutrale 
Rechnung gebauten Schiffe. 

5 Handelsminiſter Runciman ſagte im Anterhauſe, 
daß die britiſche Regierung die für neutrale Rech⸗ 
nung in England gebauten Schiffe beſchlagnahmen 


werde, wenn dieſe der engliſchen Regierung nicht 


19. Oktober 1466 wurde in der Schillerſtraße 
im Schleſingerſchen Lokale (jetzt Patzenhofer) 
der zweite Thorner Friede geſchloſſen. Die 
Bedingungen desſelben ſind ja bekannt. Weſt⸗ 
preußen und Ermland geht in polniſchen Beſitz 
über, wobei Thorn ſich eine gewiſſe Selbſtän⸗ 
digkeit ſichert; Oſtpreußen wird unter pol⸗ 
niſcher Oberhoheit zu einem kümmerlichen Da⸗ 
ſein verurteilt; die baltiſchen Lande fallen 
den mächtigen Nachbarn, zuletzt den Ruſſen, 
zur Beute. Der Sang: „Nach Oſtland wollen 
wir reiten“ verſtummt, das Slawentum herrſcht 
bis zur Oſtſee. Die Folgen waren gewiß be⸗ 
klagenswert. Selbſt Thorn erlebte nach einer 
Zeit des Aufſchwunges einen Niedergang und 
mußte 1724 das ſogenannte Blutgericht über 
ſich ergehen laſſen. Was aus Weſtpreußen ge⸗ 
worden war, lehren die Berichte aus der Zeit 
des alten Fritz. Die Leiden der Balten, denen 
ſchließlich auch ihre einzige Landes-Univerfität 
genommen wurde, ſind noch in friſcher Erinne⸗ 
rung. Es iſt keine dankbare Aufgabe, den Ur- 
ſachen nachzuſpüren, die zu der Kataſtrophe von 
1466 führten. Der ſittliche Rückgang des 
Ordens kann wohl noch nicht ſo ſehr vorge⸗ 
ſchritten geweſen ſein, wie vielfach angenom⸗ 
men wird; ſonſt hätte er ſich nicht dreizehn 
Jahre lang gegen das übermächtige Polen⸗ 
Litauen ſowie den größten Teil ſeiner eigenen 
Untertanen halten können. Er unterlag erſt, 
als er von ſeinen eigenen Söldnern verraten 
wurde. Ebenſo iſt es nicht angebracht, die 
Schuld allein auf den preußiſchen Adel und den 


An der Balkan gründlich revidiert Städtebund zu wälzen. Ging es damals doch 
in der 3 was haben England und Franke im ganzen deutſchen Reiche drunter und drüber. 

eit eingeheimſt! Weiß man nicht Auf dem Kaiſerthrone ſaß Friedrich III., der 
; Deutſchlands Grenzen im während ſeiner 53 Jahre langen Regierung 
Ngen, als der Hohenſtaufe Fried⸗ eine ſolche Schwäche und Teilnahmsloſigkeit an 


Lee 
800 nicht 1 reſidierte? Wir wollen den Tag legte, daß die Zeiten des Interreg⸗ 


und 
Hunden unſe 


in dieſer 


rer 


geſſen, daß es auch gilt, manche nums wiederkehrten. Hunderte von Fehden 
5 Väter gutzumachen. An ſolche durchtobten gleichzeitig das Land. Und gerade 
W. uns ein Friedensſchluß, der in den gefährdeten Grenzlanden ſollte es an⸗ 

oche zum 450. male jährt. Am ders ſein? Kann man von den preußiſchen geſtellt werden können, ſo iſt es ſehr wahrſchein⸗ 
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Geſandten in Paris, Petersburg, Nom, 
mehrere diplomatiſche Vertreter Spaniens. 


Gott ſchütze Spanien vor den Befreiern. 


Nach einem Funkſpruche des Vertreters des k. k. 
„Correſpon⸗ 


ſowie 


in einem Leitartikel mit ſcharfer Ironie die ver⸗ 
meintlichen Beſchützer Griechenlands, das die 
niedrigſten Demütigungen erlebe. Der Artikel 
ſchließt: „Bewahre uns Gott vor dem Schutze der 
Kämpfer für Ziviliſation, Freiheit und Recht!“ 


Der Nachfolger des Geſandten Grafen Taube. 


Dem Göteborger „Morgenpoſten“ zufolge hat 
Landeshauptmann Trolle ſich bereit erklärt, ge⸗ 


Grafen Taube zeitweilig anzunehmen. 

Der Gräfin Taube iſt aus Anlaß des Ablebens 
ihres Gemahls eine große Zahl Beileidstelegramme 
zugegangen, darunter vom König, von der Königin 
und den Mitgliedern der königlichen Familie, 
ferner vom deutſchen Kaiſer, der deutſchen Kaiſerin, 
dem Großherzog und der Großherzogin von Baden, 


dem deutſchen Reichskanzler, ſowie vom diplomati⸗ 


ſchen Korps in Stockholm und in Berlin. 


Das Städtchen Alingſas bot am Donnerstag 
anläßlich der Beſtattung des Grafen Taube in der 


dortigen Kirche einen ungewöhnlichen Anblick. Alle 


Geſchäfte waren geſchloſſen. Überall war Halbmaſt 
geflaggt. Den feierlichen Akt in der mit Blumen 
geſchmückten Kirche vollzog der frühere Geſandt⸗ 
ſchaftspfarrer in Berlin Helander. Anweſend waren 
als Vertreter des deutſchen Kaiſers der Geſandte 


ſchaft in Berlin Legationsſekretär Gylden. 


Die Lebensmittelnot in Rumänjen. 

In Bukareſt wurden Fleiſchkarten eingeführt. 
Das auf die Perſon entfallende Maß beträgt 300 
Gramm wöchentlich. Die Marktpreiſe, die bei 
Kriegsausbruch feſtgeſetzt waren, ſeien durchweg 
um das doppelte erhöht worden. 


Zur Lage in Griechenland. 

„Secolo“ meldet aus Athen: Hier ſpricht man 
von der Landung weiterer 6000 Mann der Alli⸗ 
ierten. König Konſtantin hat den engliſchen Ge⸗ 
ſandten Elliot zu ſich berufen und ihm verſprochen, 
die griechiſchen Truppen aus Theſſalien zurückzu⸗ 
rufen und zu entlaſſen, wenn die Alliierten als 
Gegenleiſtung auf die Kontrolle der griechiſchen 
Polizei verzichteten. Admiral Fournet hat den 
Miniſterpräſidenten Lambros beſucht. Anſcheinend 
haben die beiden Beſprechungen zur Folge, die an⸗ 
gedrohten verſchärften Maßnahmen hinauszuſchie⸗ 
ben. — Aus Saloniki wird gemeldet vom Mitt⸗ 
woch: Heute empfing VPenizelos eine Deputation 
aus dem Innern des Landes, auch Eſſad Paſcha 
ſprach bei ihm vor. Der griechiſche Konſul in 
Alexandrien hat Venizelos telegraphiſch zum Er⸗ 
folg beglückwünſcht. Von den griechiſchen Kolonien 
im Auslande ſind Geldbeträge für die Fonds der 
proviſoriſchen Regierung eingetroffen. — Aus New: 
hork wird dem „Daily Telegraph“ gemeldet, daß 
und General Danglis den 
Ehrenvorſitz über den dort errichteten liberalen 
Bund der Griechen übernommen hat. Der Haupt⸗ 
zweck des Bundes iſt, den Präſidenten und die 
Revolution moraliſch und pekunſär zu unterſtützen. 
über die Unterhaus⸗Debatte zur Lebensmittelfrage 
ſagt „Daily News“, dieſe Frage ſei von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung für den Ausgang des Krieges, 
Die Deutſchen rechneten auf einen Sieg des Aus⸗ 
harrungsvermögens; fie rechneten darauf oder 
hofften, daß die Alliierten früher erſchöpft ſein 
würden als ſie ſelbſt, und man müſſe offen zugeben, 
daß ſich dieſe Auffaſſungen begründen ließen. Was 
Lebensmittel und Geld betreffe, ſei die Stellung 
der Alliierten viel weniger ſicher als militäriſch. 
Die Alliierten könnten ſich nicht, wie Deutſchland, 
ſelbſt verſorgen; fie müßten den Krieg auf einer 
Goldbaſis führen, und an dem Tag, wo lie das 
nicht mehr könnten, würden ſie ſich in Gefahr be⸗ 
finden. Ebenſo ernſthaft ſei die Lebensmittelfrage. 
Die Alliierten ſeien von ihren überſeeiſchen Liefe⸗ 
rungen und deshalb von den Transportmitteln 
abhängig und das Ziel des Feindes jei, den ver⸗ 
fügbaren Schiffsraum ſo zu vermindern, daß die 
Lieferungen nicht mehr ausreichten. 

Die Lage an der amerikaniſch⸗mexikaniſchen Grenze. 


„Temps“ meldet aus Newyork: Präsident Wil: 
ſon erklärte dem Gouperneur des Staates Newyork 


| 


v. Lucius, als Vertreter der ſchwediſchen Geſandt⸗ brieflich, daß die Lage an der mexikaniſchen Grenze 


ſich noch nicht gebeſſert habe, im Norden Mexikos 


Ständen das deutſche Nationalgefühl ver⸗ 
langen, das man zwiſchen Elbe und Rhein 
nicht kannte? Immerhin werden wir es be⸗ 
klagen müſſen, daß ſo wundervolles Land deut⸗ 
ſcher Siedelung dem Reiche verloren ging. 
Der Verluſt bedeutete eine ungeheure 
Schwächung deutſcher Macht. Der Tatkraft der 
Hohenzollern gelang es ja nach hunderten von 
Jahren, wenigſtens einiges zu retten. Der 
große Kurfürſt errang die unumſchränkte 
Landeshoheit über Oſtpreußen, und Friedrich 
der Große erwarb auch Weſtpreußen. Aber 
das Baltenland blieb bei Rußland, und im 
Innern unſerer Oſtmark ſahen wir leider 
Kämpfe entbrennen, die erſt beim Ausbruch 
des Weltkrieges eine Unterbrechung erfuhren. 
Jetzt iſt uns Gelegenheit gegeben, die Fehler 
der Vergangenheit wieder gutzumachen. Daß 
die Balten nicht wieder unter die ruſſiſche 
Heriſchaft kommen dürfen, hat der Reichs⸗ 
kanzler bereits in einer früheren Rede betont. 
Das entſpricht dem Gefühl und Willen des 
deutſchen Volkes; daran werden auch die Prin⸗ 
zipien einer Gruppe nichts ändern. 

Es war vorauszuſehen, daß der große Erfolg 
der fünften deutſchen Kriegsanleihe ſeinen 
Eindruck auf das feindliche Ausland nicht ver⸗ 
fehlen würde. Beſonders eingehend beſchäftigen 
ſich die franzöſiſchen Blätter mit dieſer für ſie 
niederdrückenden Tatſache. Einige ſuchen in 
althergebrachter Weiſe den Erfolg zu ver⸗ 
kleinern. Sie erzählen ihren Leſern trium⸗ 
phierend, daß die Anleihe gegen die vorige um 
viele hunderte von Millionen zurückgeblieben 
ſei. Das iſt freilich ein magerer Troſt. Abge⸗ 
ſehen davon, daß bei 10 Milliarden einige 
hunderte von Millionen keine allzu große Rolle 
ſpielen, iſt die Behauptung keineswegs zu⸗ 
treffend. Zu den zuerſt bekannt gewordenen 
10 590 Millionen ſind nämlich bereits 62 wei⸗ 
tere dazu gekommen. Da nun die Feld⸗ und 
Überſee⸗ Zeichnungen erſt erheblich ſpäter feſt⸗ 


lich, daß die 10 768 Millionen der vierten An⸗ 
leihe ungefähr erreicht werden. Andere Blätter 
leugnen den großen Erfolg zwar nicht ab, be⸗ 
haupten aber, daß er nur durch Ausübung von 
Zwang auf die Banken und Induſtrie⸗Geſell⸗ 
chaften erreicht worden ſei. Dieſe Behauptung 
kann nur ein Lächeln abnötigen. Einige 
bringen es aber wirklich fertig, der Wahrheit 
die Ehre zu geben. Beiſpielsweiſe hält der 
„Temps“ den Franzoſen das Beiſpiel der 
Deutſchen vor und mahnt, es bei der Zeichnung 
auf die zweite „Anleihe der nationalen Ver⸗ 
teidigung“ zu befolgen. Das Zutrauen zu der 
Vaterlandsliebe des eigenen Volkes ſcheint in⸗ 
deſſen nicht allzu groß zu ſein, ſonſt würde die 
Anleihe nicht ſo ungeheuer in anderen Län⸗ 
dern, z. B. in England und Amerika, ange⸗ 
prieſen werden. Aber John Bull ſteckt ſelbſt 
in der Geldklemme, und Uncle Sam iſt ein 
ſmarter Geſchäftsmann. 
Zu den Geldſorgen kommt bei unſeren weſt⸗ 
lichen Gegnern eine Gefahr, deren Tragweite 
garnicht zu ermeſſen iſt: Die kühne Tätigkeit 
unſerer Unterſeeboote an der amerikaniſchen 
Küſte iſt nämlich geeignet, den ſchwunghaften 
Munitions⸗ und Getreidehandel der Union 
mit England zu unterbinden. War ſchon die 
Fetreideausfuhr der Vereinigten Staaten und 
Kanadas infolge der recht mittelmäßigen 
Weizenernte an ſich eingeſchränkt, ſo droht ſie 
nunmehr ganz ausgeſchaltet zu werden. Es iſt 
bekannt, daß die Getreidepreiſe in England 
ſchon im September bedeutend höher waren 
als in Deutſchland. Die ſprunghafte Erhöhung 
der Schiffsprämie wird fie noch mehr empor⸗ 
ſchnellen laſſen. Gelingt es unſeren wackeren 
Kriegsfahrzeugen, die amerikaniſchen Ver⸗ 
ſchiffungen nach England andauernd zu beun⸗ 
ruhigen, ſo iſt in Albion eine Kataſtrophe un⸗ 
vermeidlich, da England durch das Freihandels⸗ 
ſyſtem ſeine Landwirtſchaft erdroſſelt hat. Es 
wäre die größte Ironie der Weltgeſchichte, 
wenn England gerade durch das auf die Knie 
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jedoch eine Beſſerung zu verzeichnen fi. Wilfon 
fügt hinzu, daß nach Anſicht der militäriſchen Be⸗ 
hörden die Zurücknahme amerikaniſcher Truppen 
neue mexikaniſche Angriffe zur Folge haben würde. 


Proteſtkundgebung 
gegen Englands Schwarze Liſten in Buenos Aires. 
Wie der Pariſer „Temps“ aus Buenos Aires 
meldet, fand dort im Neuen Theater eine große 
Proteſtkundgebung gegen die engliſchen Schwarzen 
Liſten ſtatt. Die Redner griffen nacheinander Eng⸗ 
land an. 0 


Eiſenbahnerausſtand in Kanada. 

Einem Amſterdamer Blatt zufolge meldet der 
Korreſpondent der „Times“ in Toronto, daß bei 
der Canadian Pacific⸗Eiſenbahn ein ernſter Streik 
drohe. Das ganze Perſonal der weſtlichen Linien 
habe ſich für den Streik ausgeſprochen. Im Oſten 
ſei die Abſtimmung noch nicht beendet. Der Ar⸗ 
beitsminiſter bemühe ſich, einen Ausgleich zuſtande 
zu bringen. 


Parlamentariſches. 


Der Hauptausſchuß des Neichstags begann am 
Donnerstag die Beratung der Ernährungsfragen. 
Das Zentrum beantragte Vorlegung einer Statiſtik 
über die Zahl der beim Kriegsernährungsamt und 
den Kriegsgeſellſchaften beſchäftigten Perſonen, über 
ihr Gehalt und ihre Konfeſſion. Der Antrag wurde 
gegen die Stimmen der Fortſchrittler und Sozial⸗ 
demokraten angenommen. Präſident von Batocki 
erklärte in längerer Rede, bei Feſtſetzung der Höchſt⸗ 
preiſe ſei Vorſicht am Platze, da unangebrachte 
Höchſtpreiſe die Ware verdrängen. Über die Art 
der Beſtrafung des Wuchers ſchwebten Erwägungen. 
Die geſamte landwirtſchaftliche Erzeugung ſei wun⸗ 
derbarerweiſe ſehr hoch geblieben, trotzdem es an 
Arbeitskräften, Pferden uſw. mangele. Eine Er⸗ 
höhung der Höchſtpreiſe könne nicht bewilligt wer⸗ 
den. Die Getreideverſorgung verdiene alles Lob. 
Die Fleiſchrationierung ſei jetzt durchgeführt, noch 
größere Schwierigkeiten ſtänden der Rationierung 
von Butter und Milch entgegen. Auf NRückſchläge 
müſſe man ſich gefaßt machen. Ein alle Nahrungs⸗ 
mittel umfaſſender Wirtſchaftsplan ſei bereits aus⸗ 


gearbeitet worden und werde baldigſt vorgelegt 


werden. Vor einem zu großen Optimismus hinſicht⸗ 
lich der Körnerernte müſſe gewarnt werden. Die 
lokalen Schwierigkeiten in der Kartoffelverſorgung 
ſeien jetzt im allgemeinen überwunden, der Kar⸗ 
toffelpreis fei angeſichts des Ernteergebniſſes ſehr 
wohl zu verantworten. Auf eine Anfrage, bei der 
gefordert wurde, daß die Bewohner der beſetzten 
Gebiete nicht beſſer geſtellt ſein dürfen als das In⸗ 
land, legte General v. Oven die Ernährungsver⸗ 
hältniſſe in den beſetzten Gebieten von Nordfrank⸗ 
reich dar und betonte, daß die Verpflegung dort 
rationiert und die Sätze nicht höher ſeien alls bei 
uns. Ein Zentrumsredner wandte ſich gegen die 


Zentraliſierung aller Kriegsgeſellſchaften in Berlin. 


Die Sachverſtändigkeit ſei doch lange nicht in Ber⸗ 
lin zentraliſiert. Der parlamentariſche Beirat müſſe 
in allen grundfätzlichen Fragen gehört werden. Ein 
fortſchrittlicher Redner verlangte, man ſolle endlich 
von dem Fanatismus der Zahlen abgehen und den 
Viehbeſtand nach den vorhandenen Futtermitteln 
einrichten. Der Rinderbeſtand ſei jetzt höher als 
1912. Präſident v. Batocki wies darauf hin, daß 
die Verlegung des Sitzes der Kriegsgeſellſchaften 
aus Berlin ſchon deshalb nicht ratſam ſei, weil ſte 


gezwungen würde, was es uns in tückiſcher 
Weiſe zugedacht hatte, und wovon es noch zur 
Stunde ſein Heil erwartet. 8 

Daß freilich auch bei uns das Ernährungs⸗ 


problem nicht ſpielend zu löſen iſt, haben die gefaßt machen müſſen. 


Reichstagsverhandlungen der vorigen Woche 


ö 


Zahl der älteren, 


mit dem Kriegsminfſterium eng zuſammenarbeiten 
müſſen. Bei einer Verlegung des Sitzes in die 
Provinz würden die Klagen über ungenügendes 
Zuſammenarbeiten zunehmen. Es ſei zu hoffen, 
daß die Rindviehbeſtände auf Grund der guten 
Futtermittelernte gut durchgehalten werden könn⸗ 
ten; auch die vorhandenen Schweine könnten ſehr 
wohl fett gemacht werden. Ein nationalliberaler 
Redner bemängelte, daß die Kleinbauern im 
Kriegsernährungsamte nicht genügend vertreten 
ſeien. 


Ernährungsfragen. 

Allgemeine Geflügelabſchlachtung? Die „Köln. 
Volks⸗3ig.“ ſchreibt: Wenn man die Anzeigenteile 
unſerer Großſtadtblätter durchſieht, fo fallen am 
meiſten die Maſſenangebote von lebendem und ge⸗ 
ſchlachtetem Geflügel auf. Hühner, Pöllen und 
Kücken werden da nach Damſenden und in ganzen 
Wagenladungen angeboten. Nachdem gewiſſen Ele⸗ 
menten ihr Wirken auf dem Markte des vierbeini⸗ 


gen Schlachtviehs etwas erſchwert iſt, haben ſie mit 


ihnen eigenen Findigkeiten auf unſere zweibeinigen 
Haustiere ſich geſtürzt und kaufen hier unter Bieten 
ſonſt unerhörter Preiſe überall zuſammen, was da 
„fleucht.“ Für magere Gänſe find im Stadkreiſe 
Köln 35 Mark das Stück gezahlt, für eine Gans 
von 10 Pfund bekam ein Wirt 65 Mark. Dem ent⸗ 
ſprechen die Hühner, Hähne uſw., für die es keine 
Höchſtpreiſe gibt. Leute, deren Geldbeutel von 
Haus oder durch Kriegsgeſchäfte geſchwollen iſt, 
zahlen die hohen Preiſe ohne Bekrittelung der 
Ware ſchon aus dem einfachen Grunde, daß für ein 
Huhn nur 400 Gramm, für ſogenannte „junge 
Hahnen“ nur 200 Gramm Fleiſchmarken angerech⸗ 
net werden, während dieſe Tiere, gerupft und aus⸗ 
genommen, im Durchſchnitt fait das doppelte Ge⸗ 
wicht haben. Wohin fol dieſer Maſſenmord unſerer 
Eiererzeuger gerade jetzt im Herbſte führen? Hat 
das deutſche Volk aus der übereilten Abſchlachtung 
feiner Schweinebeſtände im Jahre 1915 und aus der 
Preisgabe von Dauſenden feiner Milchkühe für di 
Konſervenfabriken noch nichts gelernt? 5 


Das Wachstum des Viehbeſtandes im deutſchen 
Reiche. Die Geſamtzahl der Schmeine im deutſchen 
Reiche hat vom 15. April 1916 bis zum 1. Sep⸗ 
tember 1916 um nicht weniger als 3 923 906 oder 
29,4 vom Hundert zugenommen. Davon ſind 
Schweine unter % Jahr alt 2149594, Schweine 
% bis 1 Jahr alt 1 373 849, Schweine über 1 Jahr 
alt 400 463, insgeſaunt 3 923 905. Am 1. September 
waren 17.3 Millionen Schweine vorhanden gegen 
21.8 Millionen im Juni 1913. Freilich iſt die 
bald ſchlachtreif werdenden 
Schweine heute ſehr viel geringer als im Jahre 


1913, ſodaß eine erheblich beſſere Verſorgung mit 


Schweinefleiſch und Schweinefett zunächſt trotz der 
Vermehrung der Geſamtzahl nicht zu erwarten iſt. 

Der Rindviehbeſtand des deutſchen Reiches be⸗ 
lief ſich am 1. Sptember 1916 auf insgeſamt 
20 338 950 gegenüber 19 922 183 am 15. April. Die 
Zunahme betrug demnach 416 767 oder 2,1 vom 
Hundert. Gegenüber der Viehzählung am 1. De⸗ 
zember 1913, die eine Gesamtzahl des Rindviehes 
von 20 994 000 ergab, beträgt die Abnahme nur 3,1 
vom Hundert. Daß in dem überaus futterarmen 
Winter 1915/16 der Nindviehbeſtand fo gut durch⸗ 
gehalten werden konnte, iſt ein hohes Verdienſt 
der deutſchen Landwirte. Nicht zu vergeſſen iſt 
aber, daß ein ſolches „Durchhungern“ die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Viehes an Milch und Fleiſch dauernd 
beeinträchtigt, daß alfo, zumal bei dem überaus 
knappen Kraftfutter die Verbraucher ſich auch wei⸗ 
terhin auf Knappheit an Milch, Butter und Fleiſch 
Denn eine Vermehrung der 
Schlachtungen jetzt, wo der Viehbeſtand eben erſt 


bewieſen. Es iſt zwar die Verſicherung, daß | anfängt ſich zu erholen, würde die verhängnis⸗ 
wir mit unſeren Korn⸗ und Kartoffelvorräten vollſten Jolgen haben. 


auskommen werden, mit Befriedigung ent⸗ 
gegengenommen worden; aber es kam auch 
eine tiefe Verſtimmung zum Ausdruck über ein 
mangelhaftes Wirtſchaften mit den vorhan⸗ 
denen Mitteln. Wenn das Übel durch recht 
viel Verordnungen, Enteignungen, Beſchlag⸗ 
nahmen und amtliche Preisfeſtſetzungen zu 
heben wäre, ſo müßte eigentlich alles glänzend 
ſtehen. Leider iſt das nicht der Fall. Eins 
kann man Herrn von Batocki aufs Wort 
glauben, nämlich, daß noch niemals ſo unge⸗ 
heure Anforderungen an die Beamtenſchaft 
geſtellt worden ſeien als jetzt. Es iſt aber 
zweifelhaft, ob es ein glücklicher Gedanke war, 
ein ſo ſchwieriges Amt, wie es die Verteilung 
der Lebensmittel iſt, dem ſonſt gewiß ſehr tüch⸗ 
tigen und pflichttreuen Beamtentum unter 
Ausſchaltung fachmänniſch geſchulter Land⸗ 
wirte und der Handelsvertreter zu übertragen. 
Der Vergleich mit unſerer Geldwirtſchaft liegt 


ſehr nahe. Auf dieſem Gebiete klappt alles ſo au 
vorzüglich, daß es das Staunen und den Neid und 


unſerer Feinde erregt. Wie wir wiſſen, iſt bei 


der Leitung unſeres Geldweſens aber auch jede 


fachmänniſche Hilfe dankbar angenommen 
worden. Sind in unſerem Lande die wichtig⸗ 


ſten Nährſtoffe tatſächlich vorhanden — und den 


wir dürfen nach den amtlichen Feſtſtellungen 
nicht daran zweifeln —, jo müſſen ſich in dieſem 
klaſſiſchen Lande der Organiſation auch die 
Schwierigkeiten der Verteilung überwinden 
laſſen. Es gilt nur, die rechten Kräfte 
lebendig zu machen. 2 i 


— — 


Schule und Anterricht. 


Von dem mittleren Schulweſen. 


Der Preußiſche Verein für das mittlere Sul 
weſen hatte in ſeiner Sitzung am 13. Juni d. Is. 
u. a. beſchloſſen: 1. eine Deukſchrift ü die Be⸗ 
de „die Stellung und den weiteren Ausbau 
der Mittelſchule in Preußen erſcheinen zu laſſen 
und deren Verbreitung in intereſſierten Kreiſen: 
Stadt⸗ und Schulbehörden des Staates und der 
Gemeinden zu verbreiten. Dieſelbe liegt jetzt vor. 
Beteiligte Kreiſe haben über deren Empfang ſchrift⸗ 
lichen Dank abgeſtattet. Sie iſt als „wertvoll“ be⸗ 
zeichnet worden, erſcheint hervorragend geeignet, 
über die Schulgattung der Mittelſchule Klarheit zu 
ſchaffen und deren Förderung anzuregen“. 2. Sollte 
das Anterrichtsminiſtertum gebeten werden, die 
Verſetzungen an den Mittelſchulen einheitlich zu 
regeln. Nunmehr hat dasſelbe einen „Entwurf von 
Beſtimmungen über die Verſetzung der Schitler und 
Schülerinnen an den mittleren len“ fertig⸗ 


res Verweilen in derſelben nutzlos ſein würde. Der 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 17. Oktober. (Aufſtellung von 
Telephonhäuſern.) Ein Privatunternehmen beab⸗ 
ichtigt hier zwei Telephonzellen aufzuſtellen. 

edes Telephonhaus erhält ein Telephon, Tele⸗ 
phonregiſter, einen Einwurf für Briefbogen und 

Kuverts nebſt Schreibpult, für 7½, 15 und 25 Pfg. 
Briefmarken, Poſtkarten, ſtbriefkaſten uw. 
Außen an der Zelle werden Reklameſchilder ange⸗ 
bracht, auch ſind die Zellen abends erleuchtet und 
bis 8 Uhr geöffnet. 

Stuhm, 17. Oktober. (Zu 1000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe) wurde vom See Stuhm der Müh⸗ 
lenbeſitzer Weisner in Altmark verurteilt, weil er 
die durch das damals noch ſtatthafte Vermahlen 

von Gerſte der Selbſtverſorger gewonnene Grütze 
mit 72 Mark für den Zentner verkauft und hier⸗ 
5 Et ſtrafbaren hohen Gewinn für ſich er⸗ 
ziel N f 
Rehhof, 16. Oktober. (Sonderbare Begriffe 
vom Ahrenleſen) ſcheinen hieſige und auswärtige 
Frauen und Mädchen zu haben. Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Hauptmann Ortmann auf Luiſenwalde 
hatte den ſich meldenden Ahrenleſerinnen Erlaub⸗ 
nisſcheine zum Sammeln von Ahren erteilt; als er 
näher zuſah, fand er, daß ihm von etwa 20 Fuhren 
Hoden an Sommerweizen fämtliche Ahren abge⸗ 
ſchnitten waren. Noch größer war ſein Erſtaunen, 
als er ſah, daß von einer ebenſo großen Ackerfläche, 
auf welcher der Weizen noch ungemäht ſtand, ſämt⸗ 
liche Ahren abgeſchnitten waren. 

Elbing, 16. Oktober. (Trübe Erfahrungen) 
ſammelte eine Landfrau auf dem Wochenmarkte. 
Sie hatte ſich im Klute n des Rathauſes vor dem 
Hermann⸗Balk⸗Denkmal mit ihrem Wagen aufge⸗ 
ſtellt und verkaufte minderwertige Apfel immer 
das Pfund zu 65 Pf. Als dies eine Menge Arbei⸗ 
ter der Firma F. Schichau bemerkten, riſſen ſie die 
Säcke mit Apfeln vom Wagen und ſchütteten ſie 
auf das Pflaſter. Es verſorgte ſich nun natürlich 
alles mit Apfeln ohne Bezahlung. Die Bauers⸗ 
frau ſchlug N mit der Peitſche auf die Ar⸗ 
beiter ein, ſodaß die Menge eine drohende Hal⸗ 
tung einnahm. Rechtzeitig konnte ſich die Bauers⸗ 
frau flüchten, aber ein Hagel von Apfeln und an⸗ 
deren Gegenſtänden folgte ihr. 8 3 

Dirſchau, 17. Oktober. (Die Zuckerfabrik Dir: 
fhau) hat ihre diesjährige Betriebskampagne 
heute aufgenommen. 

Oſterode, 16. Oktober. ( Blutvergiftung.) Frau 
Gaſtwirt Anna Szcezerbowski aus Tafelbude hat 
ſich vor etwa vierzehn Tagen eine Beſchädigung am 
Fuß zugezogen. Der Anfall wurde anfangs für 

harmlos gehalten und erſt ſpäter ärztliche Nele in 
Anſpruch genommen. Infolge der eingetretenen 
Blutvergiftung iſt die Frau in letzter Nacht ver⸗ 
ſtorben. Sie war 65 Jahre alt. 

Hohenſalza, 18. Oktober. (Gegen den 1 
wird jetzt die Stadt mit den ſchärfſten Mitteln 
vorgehen. Um unverſchämten Preis forderungen 
auf den hieſigen Wochenmärkten und in Geſchäf⸗ 
ten entgegenzutreten, werden in Zukunft Mitglie⸗ 
der der ſtädtiſchen Behörden, ſowie Damen und 
Herren aus der Bürgerſchaft Geſchäfte und Märkte 
überwachen. Wiederholt iſt es hier vorgekommen, 
daß z. B. für Geflügel weit über Gewicht bezahlt 
würde. Die Preiſe für Geflügel, das hier immer 
noch zu annehmbaren Preiſen zu haben war, ſtei⸗ 
gen von einem Markttag zum andern. In manchen 
Geſchäften gehen die Preiſe ebenfalls unverhältnis⸗ 
mäßig in die Höhe. So verlangte man in einem 
Laden für ein Pfund Kernſeife ſogar 8 Mark. 

Mreſchen. 16. Oktoher. e durch 
Erhängen verübte die Frau des Arbeiters Wil⸗ 
helm Sommer von hier, Poſtſtraße wohnhaft. Der 
Grund zu der Tat iſt unbekannt. . 

Köslin, 18. Oktober. (Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Puſch) wird in nächſter Zeit ſeinen Poſten im 
Kriegsernährungsamt im Einverſtändnis mit dem 
Miniſter des Innern aufgeben, um auf feinen 
Poſten in Köslin zurückzukehren. 

Aus Pommern, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) 
Die Garnfiſcher in Swinemünde haben einen 
hund von 70—80 Pfund Schwere gefangen. — 
Als Leiche aus der Swine gezogen wurde Roß⸗ 
ſchlächter Karl Haar aus Swinemünde. Anſchei⸗ 
nend liegt Selbſtmord vor. — Morgens kurz nach 
8 Uhr ſtürzte ſich die in Greifenhagen wohnende 
Witwe Katharine Bartelt aus einem Bodenfenſter 
auf den Hof und erlitt einen Schädelbruch. Der 

herbeigerufene Arzt ſtellte den Tod feſt. — Vor 
einigen Dagen zog ſich in Finkenwalde der Gene: 
ralagent Paul Gildemeiſter eine kleine Verletzung 
zu. Wegen ihrer Geringfügigkeit beachtete er die 
Wunde garnicht. Nach kurzer Zeit ſtellten ſich ſehr 
große Schmerzen ein. Der herbeigeholte Arzt 
ſtellte ſchwere Blutvergiftung feſt und ſofort wurde 
der Bedauernswerte ins Krankenhaus eingeliefert, 
wo der erſt Vierzigjährige unter qualvollen 
Schmerzen verſchied. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 21. Oktober. 1915 Eroberung 
von Kumanovo. — Erſtürmung der Slatina⸗Höhe⸗ 
1914 Erſtürmung der Höhen bei Stari⸗Sambor. 
1912 Erſcheinen griechiſcher Ariegsihiffe vor Tene⸗ 
dos. 1901 T Profeſſor Fr. Prellet, bekannter 
Landſchaftsmaler. 1881 f Johann Eluntſchli, her⸗ 
vorragender Staatsrechtslehrer. 1870 Ausfall der 
Franzoſen vom Mont-Balerieir gegen Malmaiſon 
und Buzanval. — Beſetzung von Chartres durch 
die Deutſchen. 1860 Finanzminiſter Dr. Lentze 
1813 Übergang der Franzofen unter Bertrand über 
die Saale. 1812 * Otto Camphauſen, mia e 
an Finanzminiſter. 1805 Seeſchlacht et 

rafalgar. — Niederlage der franzöſiſchen Flotte. 
1702 10 der Univerſität Breslau durch Kai⸗ 
fer Leopold 1. 


Thorn, 20. Oktober 1916. 


Vorſtandes 
übertragen word den Ruheſtand verſetzt: 
Oberbahnaſſiſtent Freitag in Bromberg, die Schaff- 
ner Werk und Kutzmann in Schneidemühl. — Er⸗ 
nannt: zum Rangierführer der Aushilfsrangier⸗ 
führer Krey in Culmſee, zum Eiſenbahnaſſiſtenten 
die komm. en (D.) Tetzlaff und 
Oſthushenrich in T „zum Lokomotivheizer der 
Silfsheizer Krecklow in Elſenau, zum Rottenführer 
der rer der ren John in Garzau, zum Ran⸗ 
gierführer der Hilfsrangierführer Kutz in Schneide⸗ 
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müht, zum Schaffner der Schaffn 
e Verſetzt: die Reſerve -ort 
führer Streich von Mogilno nach Hohenſalza, 


von Hohenſalza nach Mogilno, der Bahnmeiſter“ 
diätar Märker von Dt. Krone nach Vietz. 1 50 
— (Weſtpreußiſcher Sänger biet 


Am Sonnabend fand in Elbing im Hotel, 9 
ſches Haus“ eine Geſamtvorſtandsſi 


Rektor Dienerowitz⸗ Danzig, gab unter 5 


ineß 
gedachte, el 8 
überblict über die bisherige Tätigteit des Bug 


Sa 


n 
Worte des Dankes widmete, und zu deren Amun 
ig in 


den Vorſtand eingetreten, für den früheren 
rungsſekretär Witt, jetzt Rentmeiſter in Pr. 5 
gard, Eiſenbahn⸗Oberſekretär ee u wol 
Bürgermeiſter a. D. Liedke⸗Neumark Re htsait im 
und Notar Dr. Stelter⸗Strasburg, der zurze auß 
Felde ſteht. Nach dem Kaſſenbericht von ens 
mann J. Briege- Danzig iſt der Verm geben, 
beſtand des Bundes ziemlich derſelbe gehe 
rund 8000 Mark. Der Bund ftiftete bei Az 
ausbruch aus ſeinem Vermögen 1000 Mark 1005 
Rote Kreuz und zeichnete 3000 Mark zur 2. a MN 
anleihe. Die Beiträge der Gauverbände ein 
infolge des Krieges ziemlich unregelmäßig die 
Stadtrat Kyſer⸗Graudenz berichtete U ph 
Tätigteit der Vereine im Weichſelgau, Dede 
mann Funk über den Gau Elbing, Mitte ven? 
lehrer Keldfeller- Strasburg über den 
au und Mittelſchullehrer Boy über den ung 
anzig. Es konnte mit Freude und Genugzeſen 
feſtgeſtellt werden, daß viele Vereine in ment 
Gauen auch während des Krieges, wenn tige 
verringerter Mitgliederzahl, eine bedeut jeg 
keit, und zwar immer im Tan de der Konz 
n den Gauen „ er⸗ 


ee a : ge 
tehenden Mitgliedern einzuziehen, der nd 
ringe lährliche Beitrag für den Tonſetzerverb 15 


inen voll zu leiſten. — Das dritte 
reußiſche Sängerfeſt, das im Jaht ante 
in Elbing ſtattfinden ſollte, wurde auf unbeſtim ee; 
Zeit verſchoben. — Der Bund ſoll in Aus- 
Vereinsregiſter eingetragen werden. Die ung 
arbeitung der dadurch bedingten Satzungs ande 
wurde einem Ausſchuß, beſtehend aus den Da ei en 
Mitgliedern Dienerowitz Hahn, Briege, 4190 e 
und Boy, übertragen. Der Vorſitzer ſch 6h. 
Verſammlung mit der Erinnerung an Dos ich 
jährige Beſtehen des Bundes am 7. Oktober ichen 
und mit dem Wunſche eines baldigen ſiegz undes 
Friedens, in dem dann die Vereine des eulſchen 
wieder voll für ihre Aufgabe, Pflege des d 1 5 
Liedes, deutſcher Sitte und Art, wirken könn 
Am Sonntag wurden Ausflüge in die herrli 


unter Führung des Deichhauptmanns Funk 
nommen. 5 zei 
— (Militäriſche Urlaubs Fee, 
fahrten.) Das „Armeeverordnungsblatt zu 
öffentlicht eine Berfigung des Sriegsminifin ps 
vom 10. Oktober, folgenden Wortlauts: 25 A 
teilen find ausgeſchloſſen. Die Fahrſcheine en 
nur nach einem Ort ausgeftellt werden; ſie + und 


See⸗ auf die Strecke vom Dienſtort zum Urlaubern 


zurück lauten, jedoch iſt auf der Hin⸗ und 

je eine einmalige Unterbrechung der Fahrt 77 
Iſt in beſonderen Ausnahmefällen Urlau Orten 
zwei, nicht an derſelben Strecke Ber arten 
bewilligt worden, jo iſt für die Strecke vom ein 


un uch hat in biefe Halle de f 15 
mitzugeben, au in dieſem Falle der 
fir die Nückfahrk vom legten Urlaubsort 15 


Dienſtort zu lauten. . enen 

— (Der letzte Sohn) In verſchteß es 
Zeitungen wurde die Frage aufgeworfen, 85 me 
nicht möglich wäre einer Familie, die bereit m 
rere Söhne dem Vaterlande geopfert hat, d EN de 
lebenden letzten Sohn zu erhalten, entweder nem 
Zurückſtellung oder durch Verwendung au are 
mit weniger Gefahren verbundenen Porter, ſteht 
allgemeinen Regelung dieſer Angelegenhet un 
aber das Fehlen einer reichsgeſetzlichen chan ſe 
mung entgegen. Doch ift bekannt daß f 
längerer Dei 
der Militärbehörden beſteht, indem allen 
gewordenen Fällen nachgegangen und, wo 
nur möglich, Abhilfe geſchaffen wird. 6 a 

— ie Vergütungsfätze der tauf⸗ 
ankaufsſtellen.) Die von den Go 
ſtellen gezahlten Vergütungsſätze, nach dem ih, 
halt in jissen Abftufungen eingete ch 
wie folgt feſtgeſetzt: Es werden für je 1d 
Gold gezahlt: Starätiges 75 „ Aakard 
1,20 Mark, Iäbarütiges 130 Mark, dige 
1.50 Mark, 18karätiges 2 Mark. 21 ½karätig? 
Mark und Feingold 2,70 Mark. 


i 


Aus dem besetzten Djtgebiet, 16. Oktober. en, 

die endloſe Vielrednerei. — Hilfsaktion de Gl, 

kaniſchen Juden für Ruſſiſch⸗Polen.) Eine it 

2 5 5 5 en 
zond an der Spi einen An etwa, 

den Inhalts ee Mit Sicht darauf 

dem Stadtverordneten 


17 55 
und daß endlich durch die Perhandlungn, Kraft 775 
ist 


von Lind 
5 > a der 
enden, wenn nicht eine Ver ung der af 

bejonbers beſchloſſen wirb. — In 803 1 


Abgeſandte der amerikaniſchen Juden, Va 25 


a e Anweſenheit des 
neuts von Beſeler, des Gouverneurs vo ner 
des Verwaltungschefs von Kries, der umz g. 
des Vertreters des k. u. k. Miniſten 1. 
Außern Freiherrn von Adrian und 
Oberſten von Paice, fämtlicher 


ali 


( 
1149 une 
General 10 


che men, 
gebung Elbings, nach Vogelſang und a 


eit ein weitgehendes Entgege deln 


geſperrt 


ier Offiziere, Beamten und Abordnungen der in 
ö arſchau ſtehenden Truppenteile, ſowie vieler 
mutiger Trauergäſte fand am Sonnabend Vor⸗ 
Wag in VWarſchau die Trauerfeier für die als 
are des Eiſenbahnunfalls bei Landsberg 
90 d. Verunglückten ſtatt: Hauptmann der 
andwehr und Beßirksamtmann Dr. Alois 

einberger,. Hauptmann der Landwehr Oskar 
er er. Stadtamtmann Dr. Werner Mül⸗ 
und Feldzahnarzt Moſes. Die Feier 
kgann mit einer Gedächtnisrede des kath. Pfarrers 
W5 a, worauf eine Totenmeſſe geleſen wurde. 
ei ährend derſelben trug der deutſche Männerchor 
ende Chöre vor. Nach Schluß der Feier hielt der 
kurngeliſche Garniſonpfarrer Willigmann eine 
5 de Trauerrede, nach der die Gemeinde den Cho⸗ 
des eſus meine Zuverſicht“ ſang. Die Klänge 
ſche von der Garniſonkapelle geſpielten Beethoven⸗ 

Trauermarſches beendeten die ernſte Feier. 


rr i 


Uriegs⸗Allerlei. 


Der 13. Puttkamer gefallen. 
2 Aus dem uralten, vornehmen Geſchlechte 
r Puttkamer iſt dieſer Tage das dreizehnte 
riegsopfer aus dem Leben geſchieden, der 
Denptmann und Führer der Leib⸗Batterie des 
85 Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments Robert 
8 Puttkamer, nachdem er ſich be⸗ 
1185 das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter 
laſſe erworben hatte. Schon einmal als Re- 
gimentsadjutant ſchwer verwundet, kehrte er 
nell als möglich zur Front zurück; wie⸗ 
erum, als Brigade⸗Adjutant, leicht verwun⸗ 
et, konnte er bei der Truppe verbleiben, bei 
55 er nun den Heldentod für König und Va⸗ 
1. and gefunden hat. Der Gefallene ſtammte 
Ger dem Plauther Haufe feines berühmten 
eſchlechtes und war ein rechter Neffe des 
xy verſtorbenen königl. preußiſchen Staats⸗ 
iniſters Oberpräſidenten der Provinz Pom⸗ 
De Domherrn zu Naumburg uſw. Dr. No⸗ 
ii von Puttkamer. Er war nämlich der 
Üngfte Sohn von deſſen jüngerem Bruder 
rie Hard, geſtorben 1906. Seine Mutter Ma⸗ 
EL geb. von Zitzewitz, lebt noch zu Plauth 
i Freyſtadt. Vermählt war Hauptmann von 
uttkamer mit der Gräfin Editha von Hacke. 
ieſer Ehe find mehrere Kinder entſproſſen. 
Ita Puttkamer find Pommerellenſcher Uradel 
de Gilden Uriprungs. Ein „Ventzlaus Putkumer 
5 edank“, der am 9. Oktober 1268 als Ur⸗ 
ger zeuge auftritt, iſt der erſte bekannte Trä⸗ 
mit des Namens. Die Stammreihe beginnt 
9 8 Puttkamer, der den Namen Jesco 
Vor e und um 1240 lebte. Nach ihm iſt der 
name Jesco in dem Geſchlecht noch heute 

r verbreitet. 


= Bon unſeren 22000 Anſiedlern 

Söhne Ende 1915 insgeſamt 7 252 mit 7775 

10 en und 2534 Knechten ins Feld gerückt; 

fallen waren bereits für das Vaterland ge⸗ 

ten 2 und 51 wurden vermißt. Frauen muß⸗ 
208 Anweſen im Umfange von 29 500 


Hektar 9 
0 5 x 
ſchaften hne männliche Arbeitskraft bewirt⸗ 


der Sohn will für den Vater in den Krieg 
2 ziehen. FEIN“ 
der 19 Hohenſtein⸗Ernſtthal wird berichtet: 
nes im Jahre alte Sohn eines Geſchäftsman⸗ 
den In benachbarten Wüſtenbrand ſandte an 
hielt nig ein Schreiben, das die Bitte ent⸗ 
ſtehend ſeinen als Landſturmmann im Felde 
einzub en Vater zu beurlauben und dafür ihn 
davon erufen. Die Angehörigen erfuhren erſt 
die Ne als die Polizei Ermittelungen über 
\ erſon des Bittſtellers einzog. 3 
ie m: 8 
uuung unſerer letzten Zeppelinangriffe. 
n 8 85 die verheerende Wirkung unſerer letz⸗ 
don, zangriffe, beſonders auch über Lon⸗ 
Augen, iſt durch die Ausſagen einwandfreier 
den: zeugen bisher folgendes feſtgeſtellt wor⸗ 


wunden Angriff vo m 23. September 
digt, wer als 100 Gebäude ſchwer beſchä⸗ 
\ 1 Zzumteil nur noch Trümmerhaufen 
b Schaden wird auf über zwei Millio⸗ 
. terling (40 Millionen Mark) ge⸗ 
I der Nähe der Eiſenbahnſtation Lon⸗ 
Bomben righton wurden durch drei ſchwere 
Regent⸗ Ste Einfamilienhäuſer völlig zerſtört. 
don, wurde t die Hauptgeſchäftsſtraße in Lon⸗ 
n einer ft zum größten Teil niedergelegt. 
eine Wie Vorſtadt Londons wurde 
Sahnfren onsfabrik vernichtet. Die Eiſen⸗ 
lei 
Senugunle wurden derart verwüſtet, daß die 
erſtellund unmöglich wurde und die Wieder⸗ 
dronſervenfab ngere Zeit erfordern wird. Zwei 
en micht riken im ſüdlichen Stadtteil wur. 
dum Piccadin Eine Untergrundbahnlinie, die 
ent Uy⸗Zirkus führt, war drei Tage 
eim 5 
ihnrden uber dar ff vom 2. Oktober 
ter Wohn 200 Familien infolge Zerſtörung 
90 wurde anden obdachlos. Bei Thamesha⸗ 
50 angerichtet den Benzoltanks großer Scha⸗ 
Fi Eur In Maple⸗Street ift eine Reihe 
gerräume zern vernichtet. Die großen Reis⸗ 
un der, Firma Denny Sons wurden 
Di owroad der Ecke Stratford⸗High⸗Street 
hr. Imbe d 1 8 ein Haus völlig zerſtört. 
SD Bierp rang bis in den Keller. Die ſüd⸗ 
ülfte de on liegenden Gebäude — faſt die 
2 jenen Häuſerblocks — wurden 
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Die rumäniſche Raubpolitik, die in der Kriegs⸗ 
erklärung an unſere Verbündeten ihren Ausdruck 
fand, hat vorläufig ein jähes Ende gefunden. 
Schon wenige Tage nach der Kriegserklärung 
überſchritt eine aus deutſchen, bulgariſchen und tür⸗ 
kiſchen Kräften gebildete Armee unter General⸗ 
feldmarſchall v. Mackenſen von Süden die Grenze 
der Dobrudſcha, bemächtigte ſich in ſchneller Folge 
der Donaubrückenköpfe am Tutrakan, wo 22 000 
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Zu den Kämpfen in Rumänien. 
Gefangene und über 100 Geſchütze in ihre Hände 
fielen. Vor Siliſtria ſchlug dieſelbe Armee eine 
ihr im freien Felde entgegentretende ſerbiſch⸗ruf⸗ 
ſiſch⸗rumäniſche Streitmacht entſcheidend, ſperrte 
die Dobrudſcha für jeden feindlichen Durchmarſch 
und iſt ſtark genug, jeden Übergang über die 
Donau zu verhindern. Ein Abergangsverſuch der 
Rumänen endete mit voller Vernichtung. Auch 
Rumänen in Siebenbürgen 


In Grimsby wurde eine Kaſerne ge⸗ 
troffen und über 400 Soldaten getötet. i 

Auf dem Humber wurde ein dort 
ankernder, großer Kreuzer mit 4 Schornſteinen 
durch eine Bombe getroffen. Der Menſchenver⸗ 
luſt beträgt ungefähr 60 Mann. Ebendaſelbſt 
wurden zwei engliſche Kriegsſchiffe mit 1 bezw. 
2 Schornſteinen ſchwer beſchädigt. i 

In Hull wurden ſchwere Verwüſtungen 
angerichtet. In einigen Stadtteilen ſtehen nur 
die Häuſerwände, alles übrige iſt ein Schutt⸗ 
haufen. n 

In Leads wurde enormer Schaden an 
Munitionsfabriken und Eiſenbahnſtationen an⸗ 
gerichtet. 2 

Im Hafen von Portsmouth wur 
den zwei Jachten zerſtört und ein Wachlokal 
vernichtet. Ein Dock wurde ſchwer beſchädigt, 
mehrere Eiſenbahnwagen explodierten. Die 
Spritbrennerei der Firma Pink & Sons und 
die Frucht⸗ und Lagerſpeicher der Firma El⸗ 
ders & Fyffe daſelbſt wurden gleichfalls ge⸗ 
troffen. Ein Güterzug von 12 Wagen voll 


Pferden wurde vernichtet. 


Der dienſttaugliche Joffre. 
In einer Revue, die allabendlich in einer 


Liverpool⸗Street ſowie Brücke und großen Pariſer Singſpielhalle zu erfolgreicher 


Aufführung kommt, tritt auch General Joffre, 
die Stirn von dem ſiegreichen Lorbeer gekrönt, 
auf und findet ſtets jubelnden Beifall. Die 
Rolle des Generaliſſimus wurde einem ges 
wöhnlichen Statiſten übertragen, deſſen Hal⸗ 
tung und Figur ihn für die Verkörperung 
Joffres geeignet erſcheinen ließen. Eine ge⸗ 
ſchickte Maske trug noch weiterhin dazu bei, 
dieſe Ahnlichkeit zu erhöhen und täuſchend zu 
machen. Kürzlich ſah nun während der Vor⸗ 
ſtellung die die Hauptrolle darſtellende Diva 
den Doppelgänger General Joffre's traurig in 
der Kuliſſe ſtehen. Der Mann ſtieß ſchwere 
Seufzer aus, machte den Eindruck eines ver⸗ 
zweifelten Menſchen und begann ſchließlich 
wie ein Kind zu heulen. „Ja, was iſt denn 
los, Alter?“ fragte die hilfsbereite Künſtlerin. 
„Was iſt dir zugeſtoßen“. Der Mann heulte 
weiter, und zwiſchen ſteinerweichendem Schluch⸗ 
zen entrang es ſich endlich ſeinem Munde:] 


„Ich bin geſtern zur Muſterung geweſen und 


als dienſttauglich erklärt worden.“ 


Die Orden der Stadt Verdun. 

Anlängft hat, wie mitgeteilt wurde, Präſi⸗ 
dent Poincars die Feſtung Verdun aufgeſucht, 
um der Stadt als Anerkennung für die Tapfer⸗ 
keit, die ſie bei der Verteidigung beweiſt, 
Ehrenzeichen im Namen Frankreichs und ſei⸗ 
ner Verbündeten zu überreichen. Die Stadt 
Verdun hat bei dieſer Gelegenheit eine große 
Reihe ſolcher Ehrenzeichen bekommen, wie 
„Politiken“ mitzuteilen in der Lage iſt, es 
hat jetzt das ruſſiſche St. Georgskreuz, das 


engliſche Militärkreuz, die italieniſche Tapfer⸗ 


keitsmedaille, die ſerbiſche Tapferkeitsmedaille, 
das belgiſche Leopoldskreuz, die montenegriniſche 
Goldmedaille, und zu dieſen ſechs ausländiſchen 
Auszeichnungen zwei franzöſiſche, nämlich das 
Kreuz der Ehrenlegion und das franzöſiſche 
Kriegskreuz. Demnach fehlen alſo nur noch 
Japan, Rumänien und Portugal in der Liſte. 


Luftſchiffahrt. 


Ein norwegiſches Rieſenflugzeug 
im Bau? Der norwegiſche Ingenjenr Kulbech 
iſt mit der Erbauung eines Waſſerflugzeuges 
beſchäftigt, womit er kommenden Sommer von 
Chriſtiania über Stavanger nach Falmouth und 
von dort in gerader Linie nach Newfundland 
fliegen will. 5 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Die Grönland: Expedition Ras⸗ 
muf ſens. Von der Grönland ⸗Expedition Knud 
Rasmuſſen find bei dem wiſſenſchaftlichen Komitee 
der Station Thule neue Nachrichten eingegangen, 
aus denen hervorgeht, das Rasmuſſen in⸗ 
folge der Witterungsverhältniſſe fein Vor dringen 
in der Arklis bei Pearyland für dieſes Jahr auf⸗ 
geben mußte. Rasmuſſen geriet mit ſiebzehn 
Schlitten und über 200 Hunden in einen furcht⸗ 
baren Südweſtorkan, der zwölf Tage lang andau⸗ 
erte. Der Forſcher hat ſich infolge der Verzögerung 
und des Sachſchadens zum Winteraufenthalt feſt⸗ 
ſetzen müſſen. Die mit Unterſtützung des Königs 
von Norwegen ausgerüſtete Nordpolar⸗Expedition 
des Norwegers Chriſtian Leſen iſt nach drei⸗ 
jährigem Aufenthalt in der kanadiſchen Arktis 
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endete mit völliger Auflöſung. General der In⸗ 
fanterie von Falkenhayn iſt jetzt mit ihrer Ver⸗ 
folgung beſchäftigt. So liegt Rumänien ſechs 
Wochen nach ſeiner Kriegserklärung halb in 
Trümmern. Es hat ſich verrechnet, als es hoffte, 
mit Hilfe ſeiner Freunde billigen Kaufs zu Macht 
und Anſehen zu gelangen. Die kühn und geſchickt 
angelegten Offenſivoperationen werden noch wei⸗ 
tere Erfolge zeitigen. 


zurückgekehrt. Die archäologiſchen und ethnologl⸗ 
chen Funde werden der Univerfität in Chriſtiania 
berwieſen. Die Expedition hatte nach geſchicht⸗ 
lichen und literariſchen Dokumenten unter den 
Eskimoſtämmen geforſcht. 

Die Glaspalaſt⸗Ausſtellung in 
München. Das Ergebnis der Münchener 
Glaspalaſt⸗Ausſtellung iſt als geradezu glänzend 
zu bezeichnen. Es wurden in vier Monaten von 
2000 ausgeſtellten Kunſtwerken 850 zu einem 
Geſamtbetrag von 700 000 Mk. verkauft. In vier 
Monaten wurde die Ausſtellung von etwa 800 000 
Perſonen beſucht. Das Ergebnis iſt das erfreu⸗ 
lichſte ſeit Beſtehen des Glaspalaſtes und wirft 
auch auf unſere wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe im zweiten Kriegsjahr ein beſonders gün⸗ 
ſtiges Licht. 


Mannigfaltiges. 


(Was aus den Londoner Hotels 
wird) Wieder einmal iſt ein Londoner Hotel, 
nämlich das „Grand“ am Trafalgar Square, das 
erſte 1880 erbaute engliſche Luxushotel, von der 
engliſchen Regierung für Kriegszwecke beſchlag⸗ 
nahmt worden, um, ſobald es von allen Gäſten 


N Han iſt, der Munitionsherſtellung zu dienen. 


amit hat ſich die Regierung bereits den fünften 
Gaſthof der engliſchen Hauptſtadt angeeignet. Die 
vorhergehenden vier ſind: Metropol, Carters, de 
Keyſers und Salisbury. Beſonders ſchwer betroffen 
wird durch dieſe Maßnahme die Gordon Hotels 
Company. Das erwähnte Metropol⸗Hotel, das 
größte und beliebteſte unter allen ihr gehörigen 
Häuſern, wurde bereits Anfang Januar d. Is. 
vom Kriegsminiſterium mit Beſchlag belegt, und 
nachdem nun auch das „Grand“ den Kriegs⸗ 
zwecken nutzbar gemacht worden iſt, verbleiben 
der Geſellſchaft nur noch ein paar kleinere Häuſer. 
England hat eben ſoviel mit dem „Wohl der 
kleinen Staaten“ zu tun, daß es ſich über das 
ſeiner Bürger nicht lange den Kopf zerbrechen 
kann. 


Bekanntmachung. 


IVa Nr. 62015. 


Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund des 
§ 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. 6. 1851 
und des Reichsgeſetzes vom 11. 12. 1915 für den Bereich des 
17. an einſchließlich der Festungen folgendes verordnet: 
. Die Landräte — in kreisfreien Städten die Magiſtrate 
— werden ermächtigt, im Intereſſe der Einbringung der 
Ernte Pferde⸗, Kram⸗ und Viehmärkte nach ihrem Er⸗ 
meſſen aufzuheben oder zu verlegen. 

2. Zuwiderhandlungen gegen die gemäß Ziffer 1 von den 
Landräten oder Magiſtraten getroffenen Anordnungen 
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Beim 
Vorliegen mildernder Umſtände kann auf Haft oder Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 1500 Mk. erkannt werden. 


3. Dieſe Verordnung tritt mit der le in Kraft. D 


Danzig, Graudenz, Thorn, Cul 
Marienburg den 17. Oktober 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


4. Kriegsanleihe. 


Die Schuldverſchreibungen der 4. Kriegsanleihe ſind 
eingegangen und liegen hier gegen Vorlegung der Ab⸗ 
rechnung zur Verfügung. 


. — des Areiſes Thorn Gutthune) 
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Bermutd-Frußtnen, 


ke 9 ſüß und herb, , 
1.70 Mk. an einſchl. Steuer, 
Sigſchengärſent, Fl. von 2,50 Mk. a 
ausſchl. Steuer (Henckell, Matthäus 
Müller, Burgeff, Graeger, Grempler, 
Feist etc.) 


Sümtl. Beine und  öieituofen 


empfiehlt billigſt 


Richard Thürmann, Stettin. Corner Sroffatk, G. m. b. H., 


Fernruf 1063. Thorn⸗Mocker. 


Selbſt eingekochtes D FEROTEETER 
menmus. Web rell engl. Stunden 


empfiehlt Son 90 Pfg.) angabe unter U. 1970 an die Geſchäfts⸗ 
E. Richert, Mellienſtr. 80. ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


e 


Kal. 6,35 1 7,65, ſind vorrätig bei 
Leo Czempisz, 
— DLiſenhandlung, Podgorz. Podgorz. 


ma fal- onen 


.® 


56. Zuchtviehauktion 


der weſtpr. Herdbuch⸗Geſell ſchaft Danzig 


spitttun), B. Möbel, in Yanzig, 


Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11 ¼ Uhr. 


Auftrieb: cn. 80 
Färſen und 


anzig, Gr. Gerbergaſſe 1 


tragende Kühe und 
Y Bullen. 


Kataloge ab 15. a ig von der Geſchäftsſtelle 


850 


Tran 


Schntzmarke 


iſt es die höchſte Zeit für den 
Einkauf des Winter bedarfs 
in Schuhfett; die Preiſe wer⸗ 
den höher, wenn die Saiſon 
herankommt. — 


muß das Schuhfett enthalten, 
. es waäſſerdicht machen 
0 


. Gentner's 


Schuhſel Tranolin . und 
. Un iverſal⸗Tran⸗Lederfelt 


ſind erſtklaſſige Schuh⸗ 


fette und können prompt ge⸗ 


liefert werden. Ebenſo der be⸗ 
liebte nichtabfärbende Oel⸗Wachs⸗ 
Leder putz Nigrin. 


Heerführerplakate. 


Fabrikant: Carl Gentner, chem Fabrik, 


Göp pingen (Württbg.). 


fl 


zur Trocknung 


übernimmt 


Zuckerfabrik 


Deu ⸗ Schönsee, 


Schönſee Weſtyr. 


Ein 


mietsweiſe für ganze oder halbe Tage 


gefucht. Angebote Brükenfe. 0. 


Pferd W.Lo 


Weisskohl, 
Möhren 


zu kaufen 11 5 8 5 um ſchnelle 


ya &Co. Tor, 


Fernruf 135. 


Kumſthobel 


leihweiſe zu haben. Mauerſtr. 37, 1. 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten der allgemeinen d 


eutſchen Penſionsanſtalt für 


Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 3. und 
6633 Gewinne im Ge 


200 


4. November 1916. 


ſamtbetrage von Mk. 


000 ö ö 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewinn⸗Plan: 

1 Hauptgewinn zuwuu . 75000 = 
1 Hauptgewinn U. 2» 2 0 30000 Ml. 
1 Hauptgewinn zu Slate an OH Ml. 
10 Gewinne zu 1000 mn oo Ml. 
20 Gewinne zu 500 Mk... 10000 Ml. 
100 Gewinne zu 100 Mk. — . 1I0 000 Ml 
200 Gewinne zu 50 Mk.... . 10000 Nl. 
500 Gewinne zu 20 MR.. 10 000 Nl. 
1200 Gewinne zu 10 Mk. 12 000 Ml. 

4600 Gewinne zu 5 Mk. . . 23000 
6633 Gewinne 200000 Me 
süßen 


Preis des Loſes 3 Ml. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf 


einſchlleßlich Reichsſtempel, Poſtge 
Liſte 30 Pf. Pf. 


Nachnahme 29 
dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, 


bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, 


final. Sallerie-Einneht, 


Short 
Katharinenſtr. 1, Ecke Aae e 3 


Jah Ansichtskarten, 


jede Karte ein anderes Mufter, in allen 
Ausführungen zum 5⸗ bis 15. Pfg.⸗Verkauf, 
darunter Landſchaften, Blumen-, Spruch⸗ 
und Kopfkarten, Liebesſerien für Zivil 
und Militär. Kriegspoſtkarten ꝛc, auch 
die ſtets erſcheinenden Neuheiten. Dieſes 
ganze Sortiment verſende gegen Nach⸗ 
nahme franko für 


nur 14,60 Mark 


(Gerkaufswert ca. 55,00 Mark). 

Verlangen Sie Preisliſte Aber Anſichts⸗ 
karten aller Art, Briefmappen, Feldpoſt⸗ 
artikel, ſowie Taſchenlampen te. Für 
1. ederverkäufer franko. 


A. Schrade, Mönigshetg i. Pt., 


Schließfach 58. 
Große, ſaure 


Kochäpiel 


kauft jeden Poſten 


Lipinski, Schulſtr. 16. 
Kl. Wohnung 


zu vermieten. 
Marienſtr. 7, 1. 


Hindenburg“, 


GedenksZaler, ſowie ſolche mit d > 
Doppelbildnis des deutſchen und ö 


Bildmiſen fc 
Kron 
müll 


reichiſchen Kaiſers, den 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen 
prinzen, dem e e von 
von der „Emden“. Zub, 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderl⸗ Are 
ſäumstaler, Otto Weddigen, RAR oole 
leutnant, Führer der erjee - 
Jg ͤ und U Bor 


Als neueſte Prägung: 


Mackensen, 


des Beſiegers der Ruſſen in aa 
Jedes Glüd mit 5,00 Mt. zu hab 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharinenſtraße 1, Ecke Wilhelm 
Fernſprecher 842. 


h 


\ 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


20. Oktober 1916. 

Anordnung des Kommunalberbandes 

Thorn, betreffend den Verkehr mit 
Auslandsmehl⸗ und Anslands⸗Getreide. 


Aufgrund der 88 12 ff., 17 der BVO. über die Errichtung von Preis⸗ 
prüfungsſtellen und die Verforgungsregelung vom 25. September / 4. Novem⸗ 
ber 1915 (Reichsgeſetzbl. S. 607/728) in Verbindung mit den preußiſchen 
Ausführungsanweiſungen dazu vom 6. Oktober und 10. November 1915, 
ſowie der Bekanntmachung über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 
vom 29. 6. 1916, (Reichsgeſetzblatt &eite 782) wird hierdurch für den Be⸗ 
zirk des Kommunalverbandes Thorn mit Zuſtimmung des Regierungspräſi⸗ 
denten zu Marienwerder folgendes angeordnet: 

ir 


1. Wer im Kommunalverbande Thorn Roggen⸗ oder Weizenmehl und 
Getreide, das aus dem Auslande ſtammt, im Beſitz hat, um es in ſeinem 
Gewerbebetriebe zu verwenden oder zu verarbeiten, iſt verpflichtet, über dieſe 
Vorräte unter genauer Angabe der Meugen und Sorten dem ſtädtiſchen 
Verteilungsamt bis zum 25. 10. 16. Anzeige zu erſtatten. 

2. Ebenſo hat jeder, der aus dem Auslande ſtammendes Roggen⸗ oder 
Weizenmehl und Getreide in den Kommunalverband Thorn einführt, jeden 
eingehenden Poſten am Eingangstage unter genauer Angabe der Mengen 
und Sorten anzuzeigen. 

3. Die in Ziffer 1 und Ziffer 2 vorgeſchriebenen Anzeigen ſind ſchrift⸗ 
lich in zwei Stücken bei dem ſtädtiſchen Verteilungsamt in Thorn einzureichen. 

In der Anzeige iſt der Name oder die Firma und der Niederlaſſungs⸗ 
ort des Lieferauten ſowie der Urſprungsort des Mehles und Getreides an⸗ 
zugeben. Der Urſprungsort ift urkundlich nachzuweiſen. 


ce oder Zollquittungen als Nachweis anerkannt werden. 

Das Mehl und Getreide darf erſt in den Verkehr gebracht werden, nach⸗ 
dem der Nachweis als genügend anerkannt und dem Einführenden das zweite 
Stück der Anzeige mit ſchriftlicher e zurückgegeben worden iſt. 


Alle Anzeigen über Auslandsmehl und ⸗Getreide müſſen die Aufſchrift 
„Auslandsmehl“ „Auslandsgetreide“ tragen und getrennt von den anderen 
Anzeigen erſtattet werden. 
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Wer gewerbsmäßig ausländiſches Roggen⸗ oder Weizenmehl und Getreide 
in den Kommunalverband Thorn eingeführt hat, iſt verpflichtet, bei dem 
ſtädtiſchen Verteilungsamt in Thorn ein Verzeichnis der im Laufe an Händ⸗ 
ler, Bäcker, Konditoren und andere Gewerbebetreibende, die Mehl oder Ge⸗ 
treide zu Nahrungsmittel verarbeiten, abgegebenen Mehl. und Getreidemen⸗ 
gen und ihrer Empfänger einzureichen, und zwar gleichviel ob die Empfänger 
im Kommunalverbande Thorn wohnen oder nicht. Wenn Empfänger, die 
im Kommunalverbande wohnen, ſolches Mehl und Getreide nicht in ihrem 
Gewerbebetriebe verarbeiten oder an Verbraucher abgeben, ſondern an Wie⸗ 
derverkäufer in demſelben Kommunalverbande abſetzen, jo find dieſe ebenfalls 
zur Einreichung des Verzeichniſſes e 


Bäcker und Konditoren, welche Susfanbameit in ihrem Gewerbebetriebe 
verwenden, haben über dieſes Mehl ein beſonderes Mehllagerbuch zu führen. 
In dieſem Lagerbuch iſt jeder Poſten dieſer Mehle, der eingelagert oder vom 
Lager entnommen wird, noch am Eingangs⸗ oder Entnahmet age unter An⸗ 
gabe des Tages und der Menge zu buchen. 

Am 15. und letzten jeden Monats iſt bei Geſchäftsabſchluß das Lager⸗ 
buch abzuschließen. Das Auslandsmehl, das zu dieſem Zeitpunkt in den Back⸗ 


trögen vorhanden iſt, iſt ab x 
ben Monat he C 


Als Ausweis gilt dz 
ein von einer Behörde ausgeſtelltes urſprungszeugnis, doch können auch find 


| 


85. 
Ueber das Auslandsmehl und Getreide haben die Bäcker, Konditoren 
und Händler am 15. und letzten jeden Monats eine beſondere Beſtaudsan⸗ 


zeige an das ſtädt. Verteilungsamt in . abzugeben. 


Das aus dem Ausland engetöhrte Roggen⸗ oder Weizenmehl und Ge⸗ 
treide darf unbeſchränkt zur Herſtellung von Kuchen und Konditoreiwaren 


verwendet und ohne Entgegennahme von Vrotmarken verkauft, 


ebenſo darf 


die daraus hergeſtellte 3 ohne Entgegennahme von Brotmarken 


abgegeben werden. 


8 § 7. 
Das Auslandsmehl darf nicht vermiſcht mit Inlandsmehl verkauft oder 
verbacken werden. Das Auslandsgetreide darf nicht vermiſcht mit Julands⸗ 


getreide verkauft oder vermahlen werden. 


beſonderes Mahlbuch zu führen. 


Die Mühlen haben darüber ein 


1. Bäcker, Konditoren, Händler und Mühlen, die Auslandsmehl oder 
Getreide im Beſitz haben, ſind verpflichtet, dieſes Mehl von ihren übrigen 


Mehlvorräten getrennt zu halten. 


2. Die daraus hergeſtellte Backware iſt in den Verkaufsräumen von der 
aus Inlandsmehl hergeſtellten Backware geſondert aufzubewahren und durch 
Anbringung eines deutlich lesbaren Schildes mit der Aufſchrift „Backware 
aus ausländiſchem Mehl“ als ſolche kenntlich zu machen. 


§ 9. 
Dieſe Vorſchriften treten ſofort ar 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Bor ſchriften werden mit Gefängnis bis 
zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. 


Thorn den 14. Oktober 1916. 


Der Magiſtrat. 


Zu sofortigem Antritt 
ſuchen wir militärfteie, im ſtädtiſch 


Expeditious⸗ und . 
erfahrene Herren als 


Erſatz für Beamte. 


17 zum Heeresdienſte eingezogen worden 


Angebote unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche, Einreichung des Lebenslaufs 
und beglaubigter Zeugnisadichrijten um⸗ 
gehend erbeten. 

Thorn den 17. Oktober 1916. 

Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse, Oberbürgermeiſter. 


Druſchprämien. 

Die für Brotgetreide bisher ge⸗ 
währte Druſchprämie von 20 Mark 
für die Tonne gilt nur noch für 
Lieferungen bis zum 10. Oktober 
1916 einſchließlich. Für Lieferungen 
nach dieſem Tage bis einſchließlich 15. 
November 1916 wird noch eine Druſch⸗ 
prämie von 12 Mark für die Tonne 
gewährt werden. Ob für Lieferungen 
nach dem 15. November auch noch 
eine Druſchprämie gezahlt werden 
wird, ſteht noch nicht feſt. In keinem 
Falle wird ſie aber in Höhe von 12 
Mark für die Tonne feſtgeſetzt werden. 
Es liegt daher im Intereſſe der 
Landwirte, die Ablieferung des Brot⸗ 
getreides zu beſchleunigen und mög⸗ 
lichſt viel bis 15. November abzu⸗ 
liefern. 

Thorn den 13. Oktober 1916. 

Der Magiſtrat. 


Ich bringe meine Bekannt⸗ 
machung vom 17. 2. 1916 hiermit 
in Erinnerung, wonach Reklama⸗ 
tions⸗, Zurückſtellungs⸗ und Ur⸗ 
laubsgeſuche aufgrund häuslicher 
Verhältniſſe für Mannſchaften des 
Feld⸗ und Beſatzungsheeres ſtets 
an mich zu richten ſind. 


Thorn den 13. Oktober 1916. 


Der Zivil- nde der Er 
er Zivi oki : er Erſatz⸗ 


Durch die Bekanntmachung des 7 


Herrn kommandierenden General 
17. Armeekorps und des Herrn 
Gouverneurs von Thorn ꝛc. v. 27. 
September 1916 iſt das Photo⸗ 
Arie und Zeichnen von 
riegsſchiffen, Luftſchiffen, Flug⸗ 
geugent, Werften, Hallen ujw. ver⸗ 
boten. 

Die Bekanntmachung iſt wört⸗ 
lich in der Beilage zu Nr. 82 des 
Thorner Kreisblatts abgedruckt. 

In derſelben Blattnummer be⸗ 
findet ſich auch eine Bekannt⸗ 
machung vom 31. Auguſt 1916, 
betr. Verbot des Rauchens und 
Verwendung offenen Lichtes in 
Ställen, Scheunen uſw., worauf 
auch die Einwohner des Stadt⸗ 
kreiſes ausdrücklich hingewieſen 
werden. 

Thorn den 18. Oktober 1916. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt 
wegen der monatlichen Kaſſen⸗ 
reviſion Dienstag den 24. d. Mts., 
5 und Mittwoch den 
25. d. Mts. vormittags bis 11 Uhr, 
für das Publikum geſchloſſen. 


Der Magiſtrat. 
Eisverpachtung. 


Zur Verpachtung der Eisnutzung 
in der rechten Weichſelhälfte und in 
den Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe 
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für den Winter 1916/17 haben wir 


einen Termin auf 


Freitag dens, Aonenber 1916, 


vormittags 10 
im le om, 
Zimmer Nr. 18 des Rathauſes, 1 
Treppe — anberaumt. 
9195 Verpachtung gelangen folgende 


1. ne Weichſelhälfte von der 
Eiſenbahnbrücke bis zur Winter⸗ 
hafeneinfahrt, 

. rechte Weichſelhälfte von Wieſe's 
Kämpe ſtromabwärts bis zur 
Grenze des Gutes Okraczyn, 

3. die Kämpenlöcher öſtlich 

Straße nach Wieſe's Kämpe, 

4. die toten Weichſ larme zwiſchen 

der Straße nach Wieſe's Kämpe 

und dem Kanal der Fortifikation 
unterhalb Grünhof, 

der tote Weichſelarm von Grün⸗ 

hof bis Okraczyn. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gegeben, ſie können aber 
auch vorher im Zimmer Nr. 18 des 


der 


5. 


Rathauſes eingeſehen oder von dort 
gegen Erſtattung von 50 Pfg. Schreib⸗ 


gebühren bezogen werden. 


Der u 


. 2 Grund fta. it, 


an der Hauptſtraße, wegen Todesfalls zu 


verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 


born. Macker. Wörthſtraße 8. 
ähmargerderrenpaleiet g. Seide, 
Hehtact und Krakanzıg 


zu verkaufen. Strobandſtraße 20. 


Mbek⸗Sekkenpelzmütze 


nebſt Kragen preiswert zu verkaufen. 
Mellienſtraße 108. 4. links. 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen. 
Grimm, Brückenſtraße 14, 2. 


Gr. Rieſenkaninchen 


(Boch) billig zu verk. Schulſtr. 46, 


a Pfund 2 50 Mk., verkauft 


— i mit 1 Andere 
8 1 Stube 0 


Juckkrätze 


heseltigt in etwa 2 Tagen ouch 
rulss terung zeruch- und 115 
Kur 2.50 Mk. Aerzilich emple 


L. Fabricius, 


Vohwinkel 59, Gustavstrass eg ele: 


Vers. Unankiall. Nachnahme z. m 


Felt. Fate a 


mit Transmiſſion und Bandſäge ve 
I. Oryiski. Tuchma 1 . 


aden den Arenal 


find zu verkaufen 


Zweegſpizende oh 


raffeeht, allerkleinſt, 1. Jahr, zen 
ſchwarz, in liebevolle Hände aba, 1; 


I junge, gelle Si Jil 
1.änehet, 1 au il 
1% | 


12. 
Leros Waldau ze 


bea 


| 2 unse 


heit zu 
2 


Zu erfragen Sek 


Melienftr. 


1 Stube mit Küche zu ver 
Nitz, Mellie 


Sinbe und Ki 0 2 
vom 1. Novemb. zu verm. 
Lose, 


en 
en 5 


Sehen mb 
ne 


mieten, 61, 2. 
12 550 


für Beben 
Ziehung am 3. 
6633 Gewinne im 
200 000 Mark, Haupig 
Mark, zu 3 Mark, 
find zu haben bei 
Dombrowski 
königl. preußiſcher Lotterie⸗ 
Thorn, Katharinenſtr. 1, © I 
platz, e 


